
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten. 1939-1954
76 (1942)

121 (5.5.1942)

urn:nbn:de:gbv:45:1-828765

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-828765


Heute I Beilage
Die „Nachrichten - erscheinen täglich,
auch an den Sonntagen . Bezugspreis
olme Postzustellgeld monatlich 2.1Ü RM
Fernsprecher 3446 . Schristleitung 2742.
Bel . Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liese-
rung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises. . Anzeigenprets:
Die48 MillimeterbeeileMillimelerzetle
igPs .> Famtltenanzeigen8 Pf ., Wort-
anzeigen das Wort 8 Ps„ im Texitet!
die 88 Millimeter breiteMillimelerzetle
45 Ps . - Bankkonten : Oldenburgische
Landesbank AG e Eommerzbank /
Landessparkafse / sämtlich in Olden-
bürg t Postscheckkonto Hannover 22381

er

Nachrichten
Heimatzeitung für Stadt und Land seit 1866

6 ^ ^
Einzelpreis I 0 Rp f.

Verlag und Druck von B . Scharf,
Inh . o- Alfred Scharf (im Felde) .
Verlagsleitung Fritz Bock. Hauptschrift-
leitung Hermann Espey, Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlichfür Politik,
Heimat, Sport u. Bild . Stellvertreter
des Hauptschriftlettersvr Paul G. A.
Klein, Oldenburg, gleichzeitig ver¬
antwortlich für Kulturpolitik und
Unterhaltung. Berliner Schristleitung:
Joseph Bretz , Berlin W 35 , Viktoria-
stratze 4 s (Fernsprecher 219361) . Ver¬
antwortlich für den Anzeigenteil
Karl Meyer, Oldenburg- Zur Zeit

ist Preisliste 13 gültig

Nummer 121 Oldenburg (Oldb), Dienstag , den 5. Mai 1942 76. Jahrgang

Churchill daheim
zweimal geschlagen
Veriönkiche ..VeschwörungSdriele" konnten neue Niederlage « in
den Nachwahlen von Nnavv und Wallalay nicht verhindern

vrsktdsrlelit unseres dllitsrbsibers^

ÜO Lissabon , 5 . Mai.
Die beiden sensationellenNiederlagen der Re¬

gierung Churchills in den Nachwahlen in
Rugby und W a l l a s e y beleuchten blitzartig
die innere Lage in England . Vergeblich be¬
mühen sich die Londoner „Times" das Prestige
Churchills mit der Behauptung zu retten, die
Wähler hätten im Grunde nichts anderes als
ein Vertrauensvotum für die Regierung ab¬
gegeben.

Es bleibt trotzdem eine Tatsache , daß
Churchill den beiden geschlagenen Kan¬
didaten der konservativen Partei vor der Ent¬
scheidungpersönlich Briefe schickte und
ihre Wahl im Hinblick auf das „hohe Interesse
der Alliierten an dieser Volksbefragung als
national notwendig" erklärte. Es , muß natür¬
lich in Washington und in Moskau jetzt mit
besonderer Aufmerksamkeit vermerkt werden,
daß selbst unter diesen Umständen die Wähler
ihre eigenen Wege gingen und die von
Churchill auserwählten Kandidaten in zwei
Wahlbezirke zu Fall brachten , die seit unvordenk¬
lichen Zeiten als Hochburgen der Konservativen
galten. In Rugby war die Entscheidung hart
umstritten ; dort hatte der frühere Kriegs¬
ministerMgrgesson bei den Wahlen 1935
eine Mehrheit von 7800 Stimmen über den
Arbeiterkandidaten errungen. Der Unabhän¬
gigeBrown siegte diesmal mit einer Mehr¬
heit von 679 Stimmen . Geradezu katastrophal
war die Niederlage des konservativen Partei-
siihrers Churchill in Wallasey. Dort
wurde sein Kandidat von dem Unabhängigen
Realen mit einer Mehrheit von 6000 Stim¬
men geschlagen , nachdem der frühere Luftfahrt¬
minister Moore Brabazon 1935 für die Kon¬
servativen eine Mehrheit von 14 500 Stimmen
erringen konnte . Hier handelt es sich also um
einen rich ti g g eh end en Erd rutsch.

Der in Rugby erfolgreiche Brown bezeichnet
. in der „Daily Mail " seine Wahl als einen
Beweis dafür , daß etwas faul im „Staate Eng¬
land ist, Seine Wähler hätten es satt, sich noch
noch länger vor den abgeklapperten Wagen der
Parteien spannen zu lassen , sein Erfolg be¬
deute eine Kritik des Volkes an den
Methoden der englischen Kriegführung. Die
Einwohner von Rugby verlangten, daß im

' Westen eine „ zweite - Front " errichtet werde.
Geradezu kläglich wirkt die Erklärung des
unterlegenen konservativen Kandidaten, der
nichts anderes zu sagen wußte als : „Gott allein
weiß, wie dieses Ergebnis zustandegekommen
ist ." Besonders interessant wirkt ein Wort von
Stafford E- ripps zu den Wahlergebnissen,
der die Erfolge der Unabhängigen als einen
Beweis für das „ gesunde Empfinden des eng¬
lischen Volkes " bezeichnete , sich also offen
gegen die beiden Parteiführer Churchillund Attlee aussprach, mit denen er zu¬
sammen in einer Regierung sitzt. Nach der
allgemeinen Auffassung der USA -Presse hat
dieser Wahltag den Termin nahegerückt , an dem
Cripps an Stelle von Curchill die Führungder englischen Regierung übernimmt.

Das neue Sturzkampfflugzeug Dornier Do 217
Auf Grund der strategischen Ersahrnngender deutschen Sturzkampfwasseelttwickelten die Dornier-Flugzeug-
werke mit der vo 217 ein neues zweimotoriges Sturzkampfflugzeug. Die beiden starken Doppclstcrnmotoren
der BMW -Flugmotorenwerkeverleihen dem Bomber eine hohe Geschwindigkeit , die fast an die der geg¬
nerischen Jäger herankommt. Durch die Anordnung der neuen Sturzflugbremse, die sich am Rumpsende
schirmartig öffnet und schließt , erhält das Flugzeug eine hervorragendeStabilität während des Sturzes.
Bombcnschächte großer Ausmaße ermöglichen die Unterbringungvon schwersten Bomben, sowie Torpedos
und Minen im Rumpsinnern. Mit der Geschwindigkeit ivurde auch die Auladung dieses Sturzkampfflug¬
zeuges im Vergleich zu den bisherigen Mustern erheblich vergrößert. Die starke, aus Kanonen und MG
bestehende Bewaffnung nach vorne findet eine Ergänzung in einer hinter dem Führerstand angebrachten
Panzerkuppcl, aus der mit schwersten Waffen nach allen Setten geschossen werden kann (Atl.-M)

Vas nennt Schweden NeutraMSt
SozialrnirMler Möller spricht von Europas Kampf

als ..Menschheilsidiotie"
. ^ Oldenburg, 5. Mai.

Heute geht es nach England — endlich ! mit
dem festen Entschluß, wie ein Mann zu stehen ."
Diese Worte richtete Sir George Binney, der
leilende Agent des Secret Service in Schweden,
vor der Ausfahrt aus Göteborg ln einem
Tagesbefehl an die Besatzungen jener ehemals
norwegischen Schiffe , die kürzlich nach England
durchzubrechen versuchten und dabei von deut¬
schen Seestreitkräften gestellt wurden. Der
Appell Binneys galt aber nicht sür seine eigene
Person . Er selbst schiffte sich an Bord der
„Dieio" ein , die sich vorsichtig in der Nähe der
schwedischen Hoheitsgewässer hielt, um im
Augenblick des deutschen Angriffes nach Schwe¬
den zurückzukehren . Während die Besatzungen,
die überwiegend aus unter Zwang eingesetzten
Norwegern bestanden , entweder den Tod fanden
oder in die Gefangenschaft gerieten, hatte
Binney die Stirn , nach Stockholm zurückzu¬
fahren, dort wie gewöhnlich als amtlicher Ver¬
treter Englands im schwedischen Außenmini¬
sterium aufzntreten und seine Tätigkeit für den

Tausende von Spreng - und Brandbomben
abgeworfen

Berlin , 4. Mai.
Zu dem neuen deutschen Vergel-

, ^ ^ , . , . , tungsangriff gegen - die englische Stadt
britischen Geheimdrenitungehindert fortzusetzen . Exeter in der vergangenen Nacht teilt dasDieser Mann ist kürzlich vom britischen King Oberkommando der Wehrmacht noch folgendegeadelt worden. . Einzelheiten mit : Die Angriffe der deutschenDie schwedische Regierung sah sich ; edoch — - " .

EiSmeer-Gesechle bei Windstärke S
Vie grollen Ersolge unserer Kriegsmarine und Luftwaffe

gegen Geleitziige
Berlin, 4. Mai . Auch dieses Schiff dürfte bei dem hohen See-

, Wie das Oberkommando der Wehrmacht zu gang seinem Schicksal nicht entgangen sein
den gemeldeten Erfolgen der deutschen Kriegs- Am nächsten Tage gewannen deutsche Zer-
niarine und Luftwaffe im nördlichen Eismeer storer Gefechtsfuhlung mit vier britischen Zer-
nntteilt , versuchte der Feind in den letzten storern, die einen rn der Nähe der Eisgrenze
Tagen unter Ausnutzung besonders schlechten steuernden Geleitzug vergeblich zu sichern such-
Wetters einen Geleitzug nach Murmansk . zu ten. Die deutschen Zerstörer stießen durch und' ' ' versenkten im Artillerie- und Torpedoeinsatzzwei

Transportschiffe mit zusammen 12 000 BRT.
In zäher Fortsetzung der Verfolgung trotz

weiter verschlechteter Wetterlage stießen die
deutschen Zerstörer am dritten Tage auf vier
britische Zerstörer, die den Schutz des schwer¬
beschädigten Kreuzers übernommen hatten, und
gingen, gegen diese Feindgruppe zum Totpedo-
angriff vor. In einem heftigen Artilleriegefecht
brachten sie zwei feindlichen Zerstörern schwere
Beschädigungen bei. Ein eigener Zerstörer
wurde schwer getroffen. Der Pulverqualm des
Kampfes und die Sprengwoltzm.unserer Treffer
mischten sich mit der künstlichen Nebelwand, mit
der . die feindlichen Zerstörer den Kreuzer zu
schützen suchten.

Innerhalb kurzer Zeit trafen die deutschen
Kampfflugzeuge trotz heftigsten Abwehrfeuersder Flakgeschütze vier große Frachter. Nach
wenigen Minuten waren drei Handelsschiffe
von 8000 BRT , 6000 BRT und 5000 BRT mit
ihrer wertvollen Fracht im Nordmeer versunken.
Ein weiteres Frachtschiff von 6000 BRT wurde
schwer beschädigt . Dem schneidigen Angriff der
deutschen Kampfflugzeuge waren somit nach
bisherigen Meldungen trotz starker Abwehr
19000 BRT Schiffsraum zum Opfer gefallen.
Dieser Erfolg beweist aufs neue die Schlag¬
kraft der deutschen Kriegsmarine und Luft¬
waffe, die vom höhen Norden bis zum Mittel-
meer alle Seewege des Feindes überwachenund
dem Feinde immer wieder schwere Verluste zu¬
fügen.

"

jungen und einen anderen von dort abzuholen.Ln steigende Bedrohung der Murmansk-Route
Mite die britische Admiralität veranlaßt , diö
Sicherung erheblich zu verstärken. .Emi britische Kampfgruppe, bestehend - aus
Mei Schlachtschiffen , einem Flugzeugträger,örei Kreuzern und mehreren Zerstörern, hatte,

durch Luftaufklärung festgestellt worden
^ ar , eine Ausnahmestellungim nördlichen Eis-
?^?er bezogen . Die örtliche Sicherung der
beiden Geleitzüge erfolgte durch Kreuzer,
mehrere Zerstörerflottillen und ein? große«M von Korvetten.

Nachdem deutsche UnterseebooteFühlung mit
nnem der Geleitzüge ausgenommen hatten,
Ochrte das Boot des Kapitänleutnants Teichert
men außerordentlich kühnen Angriff auf den

HMten Geleitkreuzer von 10 000 Tonnen
A

>aßerverdrängun,gdurch . Es herrschte schwerer
.bsang und Sturm , der in Böen die Wind-
»v,-? "bun erreichte . Schlechte Sicht und Regen
„M ^ erte in der Nähe der Eisgrenze die An-
Mfsinöglichkeiten. Trotzdem gelang es dem
tr °rr ' kurzer Entfernung zwei Torpedo-
Mer zu erzielen. Der Kreuzer wurde schwer

digt , geriet in Brand und zeigte sofort
Schlagseite . Vier britische Zerstörer, dar-

.„ .̂ r zwei von der Tribal - und Jervis -Klasse,
zur Hilefleistung herbei. Andere Unter¬

schossen aus dem Geleitzug einen Mu-
!Ä ??sdampfer von 6500 BRT heraus und be¬

sorgten einen weiteren durch Torpedotreffer.

und das ist das Merkwürdige — in keiner
Weise veranlaßt , Binney das Handwerk .zu
legen. Erst der Skandal, der sich aus der ge-

. Heimen Bewaffnung der Schiffe im Göteborger
Häfen ergab, setzte seiner diplomatischenLauf¬
bahn in Schweden ein Ende. Bis auf den heu¬
tigen Tag aber sind die übrigen Mitglieder der
britischen Gesandtschaft und des britischen Kon-
sulardienstes in Schweden, die an der Durch¬
führung der gescheiterten Aktion beteiligtwaren,
unbehelligt in Amt und Würden. Das ist ebenso
unverständlich wie das Verhalten, das die
Schweden den internierten Engländern gegen¬über zeigen . Zu diesem Punkt wurde nämlich
bei dieser Gelegenheit einiges bekannt. Binney
richtete sich in dem genannten Tagesbefehl auch
an „andere Freiwillige "

. Dabei handelte es sich
um Internierte , die von der schwedischen Re¬
gierung freigelaffen worden waren, weil sie im
Besitze einer roten Ausweiskarle — des schwe¬
dischen Konsulates in Göteborg — waren.

Es gehört zu den kleinen , aber nicht unbe¬
deutenden Episoden am Rande des Weltkrieges,
daß die schwedischen Zoll- und Hafenpolizisten
die Hand an die Mütze legten und passieren
ließen, sobald sie einen solchen roten Ausweis
zu Gesicht bekamen . Nachher bemerkte „Stock¬
holms Trdningen"

, das Ereignis werse Schatten
auf die britische Gesandtschaft in Stockholm und
ihre Leitung. Diese zarte Anspielung auf den
Gesandten persönlich ist nur zu berechtigt . Unter
den Papieren , die der deutschen Kriegsmarinein die Hände fielen, befand sich ein Brief des
„V . A . L . Mallet, H . M. Minister to Sweden" .
Man darf daher mit Recht von einer schweren
Belastung des britischen Missionschefssprechen.
Wenn man aber geglaubt hätte, daß von schwe¬
discher Seite entsprechende Folgerungen gezogenwerden würden, dann wäre man einemIrrtum
erlegen. Der schwedische Sozialminister Möller,
der wiederholt durch seltsameAeutzerungenvon
sich reden gemacht hat , ging in seiner Rede am
1 . Mai mit keinem Wort aus diese Vorfälle
ein , die doch von weittragender internationaler
Bedeutung sind . Wohl aber nannte er den
Kampf Europas um Sein oder Nichtsein eine
„ Menschheitsidiotie" und pries die „Tapferkeit"
der Norweger, die sich gegen Deutschland stellen.Die in den englischen Dienst gepreßten Ueber-
lebenden von den Schiffen, die Binney ins Ver¬
derben schicken konnte , weil Schweden seine
Neutralitätspflichten vernachlässigte , werden sich
für die wohlwollendenWorte Möllers bedanken.

Bisher iS britische Kreuzer
verloren gegangen

Bei dem im OKW-Bericht vom Montag ge¬meldeten See- und Luftgefecht im nördlichen
Eisineer verloren die Briten einen Schweren
Kreuzer. Damit hat die britische Kriegsmarine
im Verlaufe dieses Krieges bereits 19 Kreuzer
eingebüßt. Bisher hat nämlich die britische Ad¬
miralität den Verlust der nachstehenden zu¬
gegeben : Effigham, Curlew, Calypso, South¬
ampton, Bonaventure, Glouchester , Fiji , Uork,

Kampfflugzeugebegannen etwa zwei Stunden
nach Mitternacht. Die deutschen Kampfflieger
lösten Tausende von Spreng - und
Brandbomben über dem inneren Stadt¬
gebiet von Exeter, das- als Verkehrsknotenpunkt
große Bedeutung für das südiTestenglische
Küstengebiet hat, aus . Ueberall ' im inneren
Stadtgebiet, besonders aber in der ummauerten
Altstadt, konnten zahlreiche Brände beobachtet
werden, die sich rasch ausdehnten und weithin
sichtbar waren. Der wirksame Angriff, der in
mehreren Wellen durchgesühkt wurde, dauerte
ungefähr eine Stunde.

USA-Truvvenabieilung
in Burma vernichtet

Tokio . 4 . Mai.
Wie Domei zufolge erst jetzt bekannt wird,

vernichtetendie japanischenTruppen , die längsdes Jrawadi nach Norden marschierten, aist
28. März amerikanische Truppen unter Führungdes , Generals Marshal 25 Kilometer südlich von
Prome (240 Kilometer nordwestlich von Ran¬
gun) . Die gleichen jäpanischen Streitkräste, die
am 29. Mrz Schwedeung, 18 Kilometer südöst¬
lich von Prome , erreichten rieben motorisierte
feindliche Einheiten fast völlig auf. Diese Ein¬
heiten bestandenaus 5000 Soldaten mit 60 Pan¬
zern, 68 Panzerspähwagen sowie ungefähr 400
Kraftwagen. Die japanischenTruppen erbeuteten
in dieser Schlacht 22 Panzer , 30 Panzerspäh¬
wagen, 165 Lastwagen, 20 Motorräder , vier Ge¬
schütze. 20 Flakgeschütze , 80 schwere und 21 leichte
Maschinengewehre.

Italiens stolze kriegSbilan;
Die Erfolge zur See und in der Luft

Mailand , 4. Mai.
Eine stolze Bilanz der italienischen Erfolge

zur See und in der Luft veröffentlicht„Popolo
de Jtalia " an Hand der vorangegangenen 700
italienischen Wehrmachtberichte. Seit Italiens
Kriegseintritt am 10. Juni 1940 bis zum ver¬
gangenen Sonnabend wurden hiernach ins¬
gesamt 24ß6 feindliche Flugzeuge abgeschossen,610 am Boden getroffen, 797 wahrscheinlich ab¬
geschossen. Weiterhin wurden 119 feindliche
Kriegsschiffe , darunter 66 U -Bpote, versenkt , 193
Kriegsschiffe beschädigt und 87 torpediert.

AuSblldungSlager für die
HMer-Ingend

Die Mitarbeit der Jugend für den Sieg des
Reiches besteht in ihrem Kriegseinsatz in der
Heimat. Im Augenblick stellt sie sich freudigfür einen Großeinsatz zür Sicherung der Er¬
nährung unseres Volkes bereit; ihre schönsteAufgabe aber ist es, sich in jugendgemäßerForm auf den soldatischen Einsatz vorzube¬reiten. Bis zum 18. Lebensjahr unterzieht sie
sich freiwillig der Wehrertrüchtigung in der
Hitler-Jugend , um ihre natürliche» AnlagenCalcutta, Dunedin, Sydney , Neptune, Galather , und Instinkte für den Kampf zu prägen undPerth , Exeter, Naiad, Dosetshireund Cornwall. zu schärfen.



Mit ..Admiral Schere" aal Femdlahrt m Ueberfee «-«- «W«
Wie ein Buch liegt diese Feindfahrt vor mir.

Eine Fülle von Erlebnissen brachst sie uns . Wie
groß war die Freude bei uns , als es endlich
ernst wurde und wir für Line größere Unter¬
nehmung eingesesit werden sollten . Unsere
Schlachtschiffe und Kreuzer, die kleinen Ver¬
bände alle hatten schon Unternehmungen ĝe¬
fahren . ' Als die große Norwegen-Aktion die
ganze Welt in Spannung hielt, langen wir in

>der Werst und durften wieder nicht tetlhaben an
den großen Erfolgen , die unsere Kriegsmarine
gegen den überlegenen Engländer errang . Aber
alles hat einmal ein Ende, so auch unsere
Werstliegezeit. Die erste Probefahrt dünkte uns
als Beginn einer neuen Zeit, in der auch wir
endlich zeigen sollten , daß wir bereit waren,
mitzuhelfen, den britischen Löwen niederzu-
kämpsen . Noch einige Wochen dauerten die
Fahrten , bis wir gefechtsklar waren und die
gesamte Mannschaft auseinander eingespielt
war . Mit Feuereifer versuchte jeder auf seiner
Station das Beste zu geben . Dann lagen wir
in einem deutschen Hafen und übernahmen alle
das , was für eine so lange Reise, wie wir sie vor
uns hatten , notwendig war.

An einem klaren Herbstmorgenlösten wir uns
von der Pier , einem ungewissen Schicksal ent¬
gegenfahrend. Schon am selben Nachmittag be¬
fahl unser Kommandant „Alle Mann achter¬
aus !" Wir waren gespannt. Würden wir den
Zweck unserer Reise jetzt erfahren ? Erwartung
lag auf allen Gesichtern , und der Kommandant
enttäuschte uns nicht . Mit kurzen , energischen
Worten erklärte er uns Zweck und Ziel unserer
Fahrt . Unvergeßlich bleiben allen, die dabei
waren , seine markanten Schlußsätze:

„Es kommt auf die Wachsamkeit eines jeden
einzelnen an. Für die Wach - und Ausguckposten
gilt dies besonders. Für die Dauer der Fahrt
Müssen wir eine unzerbrechliche , verschworene
Gemeinschaft bilden ; ich muß' mich auf meine
Besatzung verlassen können . Wir haben lange
warten müssen . Aber jetzt hat uns der Führer '
eine Ausgabe gestellt , wie man es sich schöner
nicht ausdenken kann . Wir wollen uns ver¬
sprechen , den Tommy zu schlagen , wo wir ihn-
treffen. Das Schlagwort des Kreuzers „Admiral
Scheer" war und soll es auch weiter sein: Pack
zu --- halt fest !"

Tiefbeeindruckt gingen wir in unsere Wohn-
räuMe, jeder im Herzen sich selbst

" das Ver¬
sprechen , gebend , am Gelingen der uns gestellten
Aufgabe nach besten Kräften mitzuhelfen, selbst
wenn es unter Einsatz des Lebens sei.

Wenige Tage später hatten wir die erste
Etappe hinter uns und lagen in einem Stütz¬
punk vor Anker. Aber nicht lange währte es,
noch am selben Abend ging es weiter. Die
nächsten Tage allerdings waren schwer . Wir
kämpften bei Windstärke 12,mit Wogen des
Meeres. Neptun forderte seine Opfer von fast
der gesamtenBesatzung. Ein Laie kann sich nicht >
vorstellen, was Windstärke 12 bedeutet. Ragt
der Bug eben auf schwindelndhohem Wellen¬
berg, so stürzt er im nächsten Moment rasend
schnell in ein tiefes Tal , so daß man glaubt,
der Magen sähe einem unter dem Kehlkopf . Den
Gewinn davon hatte vor allem die Kombüse,
denn am Essen dachten in diesen Tagen die
allerwenigsten. Leider forderte das Toben der
Elemente zwei Opfer der Besatzung. Flak- Muni¬
tion hatte sich losgerissen; um sie zu reten,
stürzte der Oberbootsmannsmaat H . und der
GefreiteR nach draußen , ohne vorschriftsmäßig
angeseilt zu sein. Eine gewaltige Sturzsee er¬
faßte sie im selben Moment und spülte sie von
Bord . An Rettung war bei dem ungeheuren
Seegang nicht zu denken . So blieben sie als die
ersten und einzigen Toten des „Admiral
Scheer" . Vergessen sind sie nicht . WenigeTage
später wurde eine Trauerfeier für unsere beiden

Von San .ObGefr . Gustav Sawada
Helden abgehalten, an der die gesamte Besatzung
teilnahm . Während die Klänge vom Guten
Kameraden von unserer Bordkgpelle über den
jetzt ruhigen Atlantik klangen, gedachten wir
noch einmal der Heiden, , die als erste der Bes
satzung ihr Leben für den Führer und Deutsch¬
land in treuer Pflichterfüllung- hergaben.

Dann forderte das Leben und der Kampf
wieder sein Recht . Unser Bordflugzeug, kurz der
Papagei oder Mühle genannt, stieg zu wieder¬
holten Malen auf und meldete endlich am 5 . No¬
vember früh einen starken Geleitzug. Sofort
gingen wir auf den angegebenen'Kurs . Starke
Erregung bemächtigte sich aller . War es doch
das erstemal in diesem Kriege , daß w'ir aktiv
in die Kampfhandlungen eingreifen söllten. Mit
fieberhafter Spannung erwarteten wir Pen
Alarm!

Endlich, um IS Uhr, schrillten die Alarm¬
glocken. In Sekundenschnelle rasten alle auf
Station , an die Geschütze , Meßgeräte, Rechen¬
stellen usw . Auch wir , das Sanitätspersonal,
besetzten die Gefechtsverbandsplätze. In schnellen,
oft geübten Griffen wurde alles vorbereitet, um
bei eventuellen Ueberraschungenvorbereitet zu
sein. In kürzester Zeit konnten beide Gefechts¬
verbandsplätze klar gemeldet werden. Den vor¬
deren Gefechtsverbandsplatzteilten wir gleich¬
zeitig mit einem Leckgruppenführerstand. Durch
ihre Telephone erfuhren wir lausend die Be¬
gebenheitenan Oberdeck . Nach wenigen Minuten
kam die erste Meldung : „Vorasts feindlicher
Frachter von etwa 5- bis 6000 BRT ! " Hat
uns erkannt und gibt Funkspruch ab . Befehl
von uns : „Stoppen Sie sofort!" Aber er rea¬
gierte nicht . Erst als ihm einige Warnungs-
schüsse vor den Äug gesetzt wurden , hielt er es
für ratsam, zu stoppen . Seine Besatzung war
an das an Bord befindliche 15 - Zentimeter-
Geschütz gesprungen, ging nun aber fluchtartig
in dje Boote. Nur wenige Minuten wurden
ihm Zeit gelassen , dann setzte unsere Mittel¬
artillerie einige Schüsse in die Wasserlinie des
Frachters . Er legte sich gleich über. Noch einige
Wohlgezielte Schüsse , und er saHte ab. Schnell

wurde die Besatzung übernommen. Inzwischen
stürzten sich aber schon die Meldungen: „Vor¬
aus drei Rauchfahnen in Sicht — sieben
Dampfer ausgemacht — fünfzehn Dampfer aus¬
gemacht — zwoundzwanzig Dampfer aus¬
gemacht — siebenundzwanzig Dampfer aus¬
gemacht.

Während hinter uns langsam die „Port
Hobart" mit ihrer wertvollen Speck - und Eier¬
ladung in ihr nasses Grab versank, fuhren wir
mit A . K. dem Geleitzug entgegen. Die Span¬
nung wurde unerträglich. Immer wieder die
Frage : „Sind Bewacher auszumachen? " Noch
nicht! Endlich: Der Geleitzug wird wahrschein¬
lich von einem Hilfskreuzer gesichert . Dann ran!
Während wir in atemloser Spannung die Mel¬
dungen erwarteten, kamen wir in Sichtnähe des
Geleitzuges. Der Hilfskreuzer, der offensichtlich
nicht wußte, was er von uns halten sollte , funkte
uns an : „Wer seid ihr ? " Die Antwort war . eine
Salve . Der Hilfskreuzer erwiderte sofort das
Feuer , jedoch lagen seine Schüsse viel zu kurz!
Unsere schwere Artillerie schoß sich schnell ein
und konnte ihm bald die ersten Treffer bei-
brtngen. Mit dem Mute der Verzweiflung schob
er sich deckend vor den Geleitzug. Während
unsere schwere Artillerie unerbittlich Salve um
Salve hinübersandte, nahm die Mittelartillerie
die ersten Frachter aufs Kom. Nun überschlugen
sich die Meldungen. Wir steuern einen allein¬
fahrenden Dampfer an. S . A . und M. A . Feuer¬
erlaubnis . Salve um Salve krachten und ließen
das Schiff erzittern Dampfer sinkt . Voraus
großer Tanker, Feuer ! Wieder das ohrenbetäu¬
bende Krachen , dann die Meldung — Tanker
brennt und sinkt , voraus drei neue Ziele. Feuer¬
erlaubnis ! Furchtbar die Detonationen der
schweren Artillerie und das Krachen der Mittel¬
artillerie , ununterbrochen. Wehe dem Dampfer,
der aufs Korn genommen wurde ; er war ver¬
loren. Jetzt bewährte sich die harte monatelange
Ausbildung . . > '

Schuß auf Schuß jagte aus den Rohren und
saß im Ziel. Minutenlange Pause , im Schutze
der anbrechenden Dunkelheit versuchten viele

ErWgeeiAegas- aus Eismeer -Geleitzüge
ISWS- Zonnen - Keemee und vier Handelsschiffe versenkt

Aus dem Führerhauptquartier , 4. Mai.
DasOberkommando derWehrmachtgibt bekannt:

Im mittleren Abschnitt der Ost¬
front wurde ein eigenes örtliches Angriffs¬
unternehmen erfolgreich durchgesührt.

In Lappland und an der Murman¬
sk» nt wurden erneute Angriffe des Gegners
abgewiesen.

Im nördlichen Eismeer haben Unter-
und Ueberwasserstreitkrästeder Kriegsmarine
im Zusammenwirken mit Verbänden der Luft¬
waffe feindliche Geleitzüge, die durch starke
Kampfgruppen gesichert waren, in tagelangen
Angriffen bei Sturm , hohem Seegang und
Vereisung bekämpft . Dabei hat ein Unterseeboot
unter Führung des Kapitänleutnants Teichert
zwei Torpedotreffer aus einen britischen 10 000-
Tonnen-Kreuzer erzielt, der bewegungslos lie¬
gen blieb und später gesunken ist. Eine deutsche
Zerstörerflottille nahm den Kampf gegen die
überlegene feindliche Zerstörersicherungauf und
beschädigte hierbei mehrere feindliche Zerstörer
schwer . Ein deutscher Zerstörer trug größere
Beschädigungendavon. Aus einem der feind¬
lichen Geleitzüge wurden zwei Dampfer von
zusammen 12 00V BRT durch Zerstörer tor¬
pediert. Mit dem Untergang der beidenDampfer
ist bei dem schweren Seegang zu rechnen . Unter¬
seeboote versenkten einen Munitionsdampfer

von 6500 BRT und torpedierten einen weiteren
Dampfer. Kampfflugzeugeversenktendrei Han¬
delsschiffe mit zusammen 19 000 BRT und be¬
schädigten einen größeren Frachter schwer.

In Nordafrika Artillerie- und Späh¬
trupptätigkeit.

Militärische Ziele auf Malta wurden am
Tage, der Hafen Alexandria bei Nacht
durch die deutsche Luftwaffe angegriffen.

Im Kampf gegen Großbritannien er¬
zielten leichte deutsche Kampfflugzeugeam Tage
Bombenvolltreffer in kriegswichtigen Anlagen
der Küstenstadt Hastings.

Als Vergeltung für die Terrorangrifse bri¬
tischer Bomber auf deutsche Städte belegten
in der Nacht zum Montag starke Verbände
von Kampfflugzeugenabermals die Hafenstadt
Exeter mit Spreng - und Brandbomben.

Versuche der britischen Luftwaffe, unter
starkem Jagdschutz am gestrigen Tage gegen
die Kanalküste vorzustoßen, wurden unter er¬
heblichen Verluste für den Feind abgeschlagen.
Deutsche Jäger und Flakartillerie brachtenhier¬
bei zehn feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Die britische Luftwaffe griff in der vergan¬
genen Nacht Wohnviertel in Hamburg vor¬
wiegend mit Brandbomben an . Nachtjäger und
Flakartillerie schossen fünf der angreifenden
Bomber ab.

Berlin , 4 . Mai
Der Führer verlieh das Ritterkreuz

Eisernen Kreuzes an Stabsfeldwebel W e i a - ,
Flugzeugführer in einemSturzkampfgeschwader

Gestern wieder 15 Britenabgektvoffen
Berlin, 5 . Mai

Wie das Oberkommando der Wehrmacht »sit.
teilt , erlitt die britische Luftwaffe auch am M„n-
tag wieder eine schwere Niederlage über dem
Kanal. In fünf Stunden haben die Briten fünf-
zehn Flugzeuge verloren, ohne mit ihrem An-
griff zu irgendwelchen Erfolgen gekommen »u
sein.

°

Sondertagung des Japanischen Reichstages
am 25. Mai

, Tokio , 4 . Mai
Der -neugewählte Japanische Reichstagwurde

zum 25 . Mai zu einer Sondertagung einberufen
die zwei Wochen dauern soll .

'

Tojo beim Tenno
Der Tenno empfing am Montag nacheinander

den Premierminister Tojo und den Innen¬
minister Yuzawa zur Berichterstattung über
Fragen ihres Amtsbereichs. , .

Frachter zu entkommen , aber die langen Licht¬
arme unserer Scheinwerfer ließen, sie nicht los
hatten sie sie einmal erwischt . Kurz nur währtees, bis , die Granaten die Leiber der Schiffe
zerfetzten , dann schwenkten die Scheinwerfer, um
neue Ziele zu suchen.

Lange vorher schon kam die Meldung, daßder Hilfskreuzer nach tapferer Gegenwehr ge¬
sunken war . Später erfuhren wir , daß es der
14 600 BRZJgroße Hilfskreuzer „Jervis Bah"
war , der als einziger Schutz den Geleitzug be¬
gleitete. ,

-
- Endlich Gefechtspause , Wir waren vollkom¬
men benommen. Die Ruhe nach dem unheim¬
lichen . Lärm wirkte entspannend. Schokolade
wurde ausgeteilt . Schnell liefen wir an Over¬
deck . Wie ein «Fanal stand fern am Horizontder
blutrote Feuerschein des brennenden Tankers.
Zwei drei, brennende Wracks sahen wir treiben.
Dann gingen wir wieder nach unten. Aber wie
sah es in den Decks aus . Durch die gewaltigen
Erschütterungen hatten sich viele Halterungen
gelöst , Spindtüren waren aufgerissen , ihr In¬
halt auf dem Boden zerstreut, dazwischen zer¬
brochenes Geschirr , ein malerisches Durchein¬
ander. Wahllos wurde alles schnell wieder in
die Spinde gestopft und diese verschlossen . Jeden
Augenblick konnte wieder Alarm kommeiu Und
da schrillten die Glocken auch schon wieder . 34»
Grad voraus schwarzer Schatten. Wie der Wind
rasten wir wieder auf Station . Nur wenige
Sekunden währte es, daß die Artillerie noch
einmal ihr ehernes Lied sang. Dastn war Ruhe.
Wie viele Dampfer waren es eigentlich ? Wir
wußten es nicht . Der Sanitätsobergesreite S-
meinte, daß es mindestens fünf waren. Der
Schiffsarzt bestritt es, er hätte , sieben gezählt.
Groß war der Jubel , als es dann in Wirklich¬
keit acht Frachter außer dem Hilfskreuzerwaren.

Beneidet haben wir die Kameraden, die oben
am Ausguck oder an den Geschützen standen , die
mit eigenen Augen sahen, Was wir nur durch
das Telephon erfuhren. Uns alle aber erfüllte
ein unbändiger Stolz über diesen gewaltigen
Erfolg. Das erstemal in der Kriegsgeschichte
griff ein alleinfahrendes Kriegsschiff einen Ge¬
leitzug an. Eifrig wurde noch debattiert; wer
konnte nach diesen Aufregungen wohl noch
schlafen ? Der inzwischen sich einstellende Hunger
wurde erfolgreich mit trockenem Brot bekämpft.
Lange noch lagen wir wach in den Hänge¬
matten . Das gewaltige Erleben dieses Tages
klang in uns nach , und der Schlaf floh uns.
Dagelang ging es nun südwärts . Von Tag zu
Tag wurde es wärmer . Wir trugen nur noch
Sportzeug.

i l-Isimwek
Lirrs Lrrsklung

Als der Zug einfuhr, warf der Gepäckträger
den Koffer mit den bunten Hotelschildernund
der Visitenkarte „ Maria Lindquist" auf die
Schulter und lief einem ziemlich leeren Wagen
nach . Maria konnte ihm kaum folgen.

„So "
, sagte der Mann , als er das Gepäck

verstaut hatte, und drückte dabei seine grüne
Mütze flach gegen den Bauch. „ Da haben Sie
alles, was Sie wollen, Nichtraucher und ern
Coups für sich allein. Nun Passen Sie auf,
wenn Plön gewesen ist, noch eme Station , die
nicht , aber me nächste , das ist dann Preetz.

Er sagte das in väterlichem Ton , aber als
Maria ihm die dreißig Pfennige rn die Hand
zählte, ging er ohne Gruß davon. Die Tur
rollte ins Schloß. Maria war allem.

Als der Zug anruckte , schreckte sie auf Sie
war sogleich in Schlaf gefallen, denn die Reise,
die hinter ihr lag, war anstrengend gewesen.

. Nun blickte sie aus dem Fenster. Die vielen
durcheinander lausenden Schienen blinkten, ob¬
wohl die Sonne von milchigem Dunst verhüllt
war . Der Zua beschrieb eine Kurve, und nun
trat die Stad , zurück . Ueber grauen Dächern,
die wie geschlissen aussahen, erhob sich eme
Versammlung von grün behelmtenMurmen.
Ein Wasserarm lief auf dre Schienen zu,
rauschend überfuhr der Zug eme Brücke.
„ Lübeck"

, zeigte m großen Buchstaben das
Schild an einem Stellwerk. Dann kamen die
Vorstadtgärten, und Maria schloß wieder die
^ ^

chm
* ^ raum sah sie das Haus ihrer Eltern.

Stalle zü beiden Seiten . Aus dem Misthaufen
tummelten sich Hühner und kleine Schwemchen.
Sie wollte ms Haus hineingehen, aber irgend¬
ein entsetzliches Wesen hockte davor und bannte
sie . Gewaltsam mutzte Maria die Augen auf¬
reißen. Da saß eine dicke . Dame ihr . gegenüber
und betrachtete sie mit gierigem Blick . Mana
wandte sich ab und lehnte ihre Stirn gegen die
Glasscheibe. Durch die Wimpern ihrer Augen
sah sie einen ziemlich langen See, der stumpf
wie eine Schieserplatte dalag. ^

Ist das Hertz , sagte die dicke Dame, ohne
den Blick von Maria zu heben. „Alles kann ich
ertragen , nur keine Hitze. Hitze nimmt mir den
ganzen Genutz am Reisen."

Maria schwieg . ^ „
„Soll ich mal lüften ? Ich brauche Durchzug,

oder haben Sie Angst davor. Zug ist Ein¬

bildung, sagen die Aerzte . Aber nicht wahr , ich
darf die Fenster öffnen?"
, „Bitte "

, sagte Maria.
Als das Fenster, siel , flatterte die Gardine

hinaus . Maria stand auf und befestigte sie.
Dann beugte sie sich vor- und sah in die Zug¬
richtung. Da tauchten ein Turm und Häuser
einer kleinen Stadt auf. Marias Lippen be¬
wegten sich.

„ Ich hatte schon Angst , Sie würden Mich
nicht verstehen "

, sagte die dicke Dame. „Oder
können die Norwegerinnen meistens Deutsch?
Ich schwärme übrigens für Norwegerinnen und
für ihr Land.

Maria setzte ein Lächeln auf.
„Ich hätte Sie erst für eine Amerikanerin

gehalten, aber aus dem gelben Schild auf
ihrem Koffer steht Hotel Bristol, Oslo . Oh,
Oslo mutz lehr schön sein. Selber komme ich
ja wenig Herum . Man möchte schon, aber
hier . . . Sie rieb Daumen und Zeigefinger
ihrer gelblichen Patschhand gegeneinander. „ So
ist es, man mutz sich einschränken .- Wohnen Sie
auch in einer Hrovinzstadt? "

„ Wir wohnen meist in Drammen, das liegt
bei Oslo . Mein Mann ist Norweger, ich bin
eine Deutsche ."

„Ah "
, sagte die dicke Dame. „ Eine Deutsche

und die Frau eines Norwegers, wie interessant.
Nicht wahr , finden Sie es hier nicht auch
wunderbar ? Ich meine zum Beispiel, datz es
nirgends so schone Buchen gibt wie bei uns.
Sehen Sie !"

Das Abteil verdunkelte sich . Eine riesige
Alleestnit tiefhängenden Kronen schob sich vor¬
bei. Der Zug hatte feine Geschwindigkeit ver¬
langsamt.

„ Dies hier ist das Plöner Schloß"
, sagte die

dicke Dame. „Hier wurden früher die Kadetten
ausgebildet. Sehr viele davon sind gefallen im
letzten Krieg."

„ Mein erster Mann war Offizier. " Maria
errötete. Sie empfand Scham, dies gesagt zu
haben.

„ Und ist auch gefallen? Aermste !" >
Der Zug hielt in der Station . Obwohl sie

offen war , blieb das Licht im Abteil gedämpft.
Maria beugte sich vor und sah , daß der Himmel
sich mit kleinen Wolken bezogen hatte.

„ Es wird Regen geben , wenn nicht Gewitter" ,
seufzte die dicke Dame. „ Wenn ich schon mal

fahre ! Aber ich freue mich nun auch, schon auf
meine Gemütlichkeit zu Hause . Sie fühlen sich
doch auch nur in Dremmen wohl ?"

„ Drammen"
, verbesserte Maria.

«In Drammen. Selbstverständlich. Siefreuen
sich doch auch schon auf Ihr schönes Heim, nicht ?"

„ Nein"
, sagte Maria . Sie war entschlossen,

auf den Gang zu treten, aber als sie durch die
Glasscheibe schaute , stand ein pseifenrauchender
Mann gegen das Fenster gelehnt und be¬
trachtete die beiden Frauen . Maria fühlte sich
geniert und schloß die Augen.

„ Das verstehe ich nicht "
, sagte die dicke Dame,

,Mie kann man schlafen , wenn man die weite
Welt durchfliegt? Sehen Sie , jetzt kommen all
dre klernen Seen . Entzückend ! Man nennt die
Gegend hier die Schweiz ."

„Ich weiß"
, sagte Maria.

„Und die letzte Station . . ."
„ War Ascheberg "

, siel Maria ein. „Ich kenne
alles hier, Sie brauchen sich sticht zu bemühen."

„So etwas ! Eine weitgereiste Dame und
kennt sogar unsere kleinen Holsternischen Nester!
Das mutz ich meinem Dickerchen erzählen. Aber
Sie sind ja keine Norwegerin. Vielleicht waren
Sie schon einmal hier?"

„Ja "
, sagte Maria.

Die dicke Dame machte die Augen rund.
Maria aber schob die Gardine vors Gesicht!
Böide Frauen schwiegen . . Dann gab es einen
Ruck. „ Preetz!" schrie eine Stimme . Maria

Dis sz/isssriscksft von 6sn Würmern
Wenn der Student die Lehrer kennt , die ihn

prüfen werden, dann richtet er sich darauf ein,
und er beschäftigt sich besonders eifrig mit
ihrem „ Steckenpferd " . Diese Weisheit . war auch
einem Göttinger Kandidaten bekaynt- Er wußte,
daß einer der gestrengen Herren, ein Zoologe,
sein Augenmerk vor allem den Würmern zu¬
wandte. Der Kandidat studierte also dieses Ge¬
biet mit allem erdenklichen Fleiße. Aber er
hatte Pech : Der Professor fragte ihn nach den
Mollusken. Der Prüfling war verdutzt , hatte
er sich doch fast nur auf die Würmer vorbe¬
reitet. Aber er faßte sich schnell und erwiderte:
„Die Mollusken erhielten ihren Namen von

sprang auf, lehnte sich aus dem Fenster. Kem
Gepäckträger war zu sehen . , „ ^Ein grüngekleideter Mann turnte aus dem
Wagen. „ Wünschen Sie Hilfe? " Er hatte die
Pfeife in der Hand und schob sie wieder m
den Mund , als er den Hut lüftete. »Dann
vielmals "

, sagte Maria . „ Wenn ich Sie be¬
mühen darf ? " Der Grüne trug summend den
Koffer vorauf.

Die dicke Dame sprang ans Fenster. . Sie rm
etwas über den Bahnsteig, aber Mama konnte
es nicht verstehen . „ Wo soll ich den Koffer An¬
trägen ? " . fragte der Grüne . . . .

„ Zum .Grünen Baum '
, wenn ich bitten darf,

sagst Maria.
„ Gehen Sie nicht in den .Grünen Baum^

Der .Herzog von Holstein ' ist das einzige hlen
'„Es ist mir mehr um die Aussicht zu tun,

sagte Maria wie entschuldigend.
Sie standen auf dem Bahnhofsplatz , am

dessen Kopfpflaster sich die ersten Regentropfen
abzeichneten.

„Aussicht ? " Da gucken Sie doch bloß am
den alten Paulihof , auf Scheineställe und MM
Haufen . " . .

„Auf den Paulihof kommt es mir gerade an.
Der Grüne schwieg . Sie betraten den Gau

Hof, kurz bevor der Regen heftiger emtem -
Maria dünkte , und der Grüne verschwand rom.
schüttelnd . Dann stand Maria im Gastzimni
und hielt das Fensterkreuz umschlossen , -o
ihr , in Regen verhüllt, lag der Hof chrer Kwo
heit, lag endlich wieder der Hof ihrer Kmoye

Cuvier. Vorher rechnete man sie zu
Würmern. Die Würmer aber . . .

" ^ ud nun „
er in dem richtigen Fahrwasser angelang
verriet glänzende Kenntnisse . Sein Lew
genösse, der nach ihm zu Worte kam.
ebenso halten, als man ihn nach den Otei
fragte. Und der Kandidat begann: .MR,Ml
fant gehört zu den Säugetieren , die emenm-m .^
haben. Der Rüffel gleicht einem Wurm.
Würmer aber . . ." Und alsbald kam w ^
einmal die Wissenschaft von den Wurm » ^
eine erschöpfende Weise zu den Ohr ^
prüfenden Kollegiums. Aber nun
den ebenso gelehrten wie gutmütigen v
denn doch zu viel. Und der unglückliche
sohn fiel in aller Form durch.



^

VasHa»-wer! « vtz kalkulieren!

Hk,

M

Nun hat es Tyndverg doch erwischt!
Der junge schwedische SchwergewichtlerOlle Tandberg
mußte bei feinem letzten Kamps gegen Neusel tn der
Berliner Deutschlandhalle seine erste Niederlage in
einem deutschen Ring hmnehmen. Neusel schlug den
Schweden nach Punkten. Neusel (links) erzielt mit
seiner Rechten Kopftrefser (Schirner/Zander-K)

Muddemerkung
»aosevoits Füuszig Sträflinge warten auf
„Seibstmorck- die Chance, so berichtet „United
komniLnaos" Preß " begeistert aus Oklahoma,

in „ Selbstmordkommandos" der
UM -Wehrmacht zu dienen. Die meisten von
ihnen sind hartgesottene Verbrecher — wir zi¬
tieren immer die amerikanische Agentur —, die
lebenslänglich wegen Mord sitzen. Ihr Befehls¬
haber ist Richard Harrison . Er kam aus die
Idee des „Selbstmordkommandos" und schrieb
an Roosevelt einen Brief , indem e.r ihm für
jede beliebige Aufgabe seine Dienste anbot. Der

Durch die Einführung der Buchführungs-
Pflicht im Handwerk sind die Grundlagen ge¬
schaffen , die zu ordnungsmäßiger Kalkulation
jeder Leistung erforderlich sind . Eine Kalku-

, lationspslicht im Handwerk wird zwar zur Zeit
nicht erwogen, wohl aber ist es im Interesse
höherer Wirtschaftlichkeit sehr erwünscht , wenn
das Kalkulations- und Rechnungswesen auch
im Handwerk Fortschritte macht.

Ein immer wieder geäußertes Bedenken mag
zunächst widerlegt sein .- Viele, Handwerker
sagen : Ich bin gar nicht in der Lage , mit ven
knappen Arbeitskräften, mit der höchsten An¬
spannung der eigenen Leistung auch noch zeit¬
raubende Kalkulationsarbeiten auszuführen.
Darum schätze ist meine Leistung griffweise ab.
Wer das sagt, vergißt, daß ja die Unterlagen
für die Kalkulation nur - ein einziges Mal zu
schaffen sind . Dann aber werden sie immer
wieder, bei jeder Arbeit und bei jeder Leistung,
hon neuem herangezogen und ermöglichen
schnellste Rechnungslegung unter Gewähr da¬
für , daß man auch wirklich seine Arbeit so be¬
zahlt erhält , wie sie es verdient!'

Auch heute noch gibt es zahlreiche Hand¬
werksbetriebe, in denen es mehr oder weniger
üblich ist , die Vergütung - für Leistungen und
Lieferungen nach Gutdünken festzusetzen , ohne
eine genaue, Kalkulation vorzünehmen, wie dies
im Handel und in der Industrie als selbstver --
ständig gilt. Da gibt es Betriebe, in denen der

Präsident hat den Brief an das Kriegsdeparte¬
ment weitergegeben. Harrison sitzt wegen Ur¬
kundenfälschung. Matt Kimes, ein Bankräuber,
erklärte: „Wir haben nichts zu , verlieren. Jetzt,
da Amerika im Kriege ist, möchten wir etwas
tun , um zur Niederlage der Achse beizutragen."
Herr Roosevelt arbeitet ohnehin gern mit „Hart¬
gesottenen zusammen. Man denke nur an seinen
Kumpan für die Südamerika-Politik , den mehr¬
fach vorbestraften Taborda . Taborda hat ebenso
wie der „Befehlshaber " Harrison besondereVer¬
dienste auf dem Gebiet her Urkundenfälschung.
In der Dokumentenfälschungverdient übrigens
der Präsident selbst den Ehrentitel eines „ Hart¬
gesottenen" . Bankräuber . Mörder und Fälscher : -
das sind die richtigen Gehilfen für die „Mis¬
sion " des Präsidenten. Gleich und gleich gesellt
sich gern.

Meister seine eigenen Arbeitsstunden entweder
außer Ansatz läßt oder sie viel zu niedrig be¬
wertet. Andere wieder berechnen Werkstoffe so
niedrig, daß die Beschaffung gleicher Mengen
derselben Stoffe unmöglich ist , und was der¬
gleichen Fehler mehr sind . Verursacht mag dies
dadurch, sein , daß man schon wieder an die
nächste Arbeit denkt , ohne dvrch ordnungs¬
mäßige Rechnungslegung erst mal die letzte zum
Abschluß gebracht zu haben. Denn — heute
spricht ja das nicht mehr mit, was viele Jahre
lang ein Krebsschadenim deutschen Handwerk
war , der Wunsch nämlich, anderen Handwer¬
kern gegenüber konkurrenzfähig bleiben zu
wollen, auch auf Kosten der eigenen Existenz.

Jedenfalls mutz alle und jede Nachlässigkeit
auch auf dem Gebiete der Kalkulation aufhören.
Jeder standesbewußte und verständige Hand¬
werker muß dazu übergehen, ordnungsgemäß zu
kalkulieren. Dadurch wird zweierlei erreicht : der

-Handwerker erhält die Handhabe, jederzeit die
Richtigkeit seiner Preise zu überprüfen , und der
Pretskommissar erhält die Möglichkeit , die
Kosten und Preisverhältnisse im Handwerk
klarer zu beurteilen, was bisher durchaus nicht
immer möglich war . Hinzu , kommt aber noch
ein anderer Punkt , der nicht unterschätzt wer¬
den darf : Durch das Vorhandensein von Kal¬
kulationen für Arbeiten jeden Umfanges

'wird
es dem Handwerksmeistermöglich fein, Kosten¬
anschläge in Zukunft an Hand eben dieser Unter¬
lagen in einem Bruchteile der Zeit und damit
zu einem Bruchteile des eigenen Kostenaufwan¬
des 'auszuarbeiten , der bisher erforderlich war.
Der Handwerksmeister, der nach des Tages Last
und Mühe noch bis tief in die Nacht hineim
über seinen Kostenanschlägen saß , wird dann in
absehbarer Zeit verschwundensein . Nachdem die
Buchführungspflichteingeführt wurde und heute
jeder Handwerker buchführungsmäßigeAufzeich¬
nungen als selbstverständlich ansieht, ist bereits
eine gute Grundlage geschaffen , auf der sich die
allgemeine Kalkulation « als fester Gebrauch
schneller einführen lassen wird , als es zunächst
den Anschein haben mag. Sehr bald wird man
erkennen , daß wirklich rationelle Betriebsfüh¬
rung selbst bei ordnungsmäßiger Buchführung
noch nicht möglich ist , wenn sachgemäße Kalku¬
lation mit ihr nicht Hand in Hand geht.

W . H. D.

..SSdenburgerLandesvereinkür
GeWiÄte und Heimatkunde"
Schon seit einer Reihe von Jahren wurde in Er¬

wägung gezogen, die beiden großen Oldenburger
Heimatvereine, den „O l'd e n b u r g e r Verein
für L a n d e s g e s ch t ch t e und Altertums¬
kunde " und den „ Landesveretn Olden¬
burg für Heimatkunde und Heimat-
s ch u tz" zusammenzuschließen. Auch Or. k . e . Schütte
hatte sich als Vorsitzender des letztgenanntenVereins
bereits für die Vereinigung eingesetzt . Immerhin
sollten noch einige Jahre vergehen, bis dieser oft
erwogene Plan Wirklichkeit wurde. Inzwischen waren
nun die Vorarbeiten für den Zusammenschlußsoweit
gediehen , daß in der gemeinsamen Mttglteder-Haupt-
versammlung, die unter guter Beteiligung von Mtt-
versammlung unter guter Beteiligung von Mitgliedern
und Freunden der Vereine im Landesmuseum der
Zusammenschlußvollzogen werden konnte.

In der Hauptversammlunggab der Vorsitzende des
Vereins für Landesgeschichte und Altertumskunde,
vr H . Lübbing, zunächst einen Bericht über die
Tätigkeit des Vereins und machte weiter einige Aus¬
führungen über den geplanten Zusammenschlußder
beiden Vereine, Ser unter Wahrung der bisherigen
Eigenart erfolgen, darüber hinaus aber eine Er¬
weiterung der Arbeitsgebiete bringen'

solle .
' So

würden z. B . schon tn nächster Zeit eine Arbeits -
gemein schuft für Volkskunde (Leitungvr K. Fissen) und eine Historische Gesell¬
schaft (Leitung Du H. Lübbing) ins Leben gerufen
werden. NamensdesLandesvereinsfür Heimatkunde und

rclsats PLMM

Dis Ksrvorrsgsn6s Darstellung von
5>dl»s Lckmilr » , Willis ttörbigsr

Viktor 5lss > » Orcsr Lims
k^sris Koppsnküksr » krtusrci Köck

mackt 6lsss Dtimscköpkung su swsirr
unvsi -geAicksn Drlsknis.

Namkakts Scksuspislsr , 6er msnsekllck fss-
sein6s Irrkult, 6is msjestätiscks Dergvelt
Dir -ols , 6ie 6as clrsmstiscks Gssekeken vsr-
6icktsn6e rm6 stsigern6s Musik geben 6iesem

Dilm 6as sulZsrgsvöknllcke Gepräge.
Kulturfilm . Wovkensvbau

Spisfseiteii : 4 .45 uuci 7.3V vbr
- Jugenüiieke rüge lassen!

'
MWIe

Dernspreeber 2151
Däglivk 4.45 , 7.3V vkr

Din IItu - Dil irr mit
Uansi Knotevk Woik ^ Ibavb ^ kettv

8L« Z8SLA<ZA» S8
nack 6sr Operstts „Monika"

Dirr froksr , vergnügter Düm, 6er mit Musik,
Gesang un6 Ions eraäklt , vis 8ta6t un6 Dpn6

, so vsrsekie6en sin6 , un6 vis sis in 6sr Diebs
junger Menscken 6oek immer rueinsnüer tm6sn.

Kulturfilm Veutsvbe Wo v den s « bau
^ugenckiiebe über 14 gabre Kaden Antritt!

MlÄM
Dernspreeber 42VV

Dä 8 i 1 vb 4.45 , 7.3V Dkr

Hell Dinkenreller Drnst v . Klipstein

mit Okarlvtte » alz-s, Ulbert läppert , Dies! Karlstaüt
> u . a.

Din packsn6es Dilmsckauspiel , 6as mit 6sr Diekps-
gesckickts eines optimisitiscken Draufgängers einen
interessanten menseblieken Konflikt un6 mit 6essen
entsckiosesnsr Dat — Aufklärung eines verbrecks-
riscken rlnseklags auf eine Dsbrik — einen span-
nsn6en Dei-ickt aus 6sm Dsben 6sr 6sutscken

Deusrsckutapoilsei 2Ur Darstellung bringt.

Kuitnrkiii Dentsvkv Woekeosekau

glngen6Iieke baden keinen Antritt!

Lvw -fsivrclitlle
Max Sarmäierks
Damm 32 Uuk 3758

-»sk/W-

sAZpkÄ.

kin nsusr ? ilm
mit Marte Harell , Winnie Markus,

laue Dilcken , Dans Holt,
Hermann Dbiinig , kaul Hörbiger

LägIivb 4 .45 unü 7.3V vbr
verlKnAern!

Neueste Woekensvkan!

e ^ piroi.
Ddeater

noü 8 üro
Dsrnspr 5034

Dienstag bis Donnerstag, täglivk 4.45 un6 7.3V Dkr
kotrant klvkter , Gretk « Weiser

in
mit Dotte Werkmeister

Drnst WaI6ov
kaut Westermeier
Liivn Dang u . a . m.

Din sskr Kelterer Dilm aus
6sm Deriinsr Volksleben,
sins Komö61e von mensck-
licken Sckväcken , Klstsck
u . Difersubkt , mit vasek-
ecktem Derliner llumor.

MMSMs -dZ-
1-

Deiprograinm
Wovbensvliau

lkugenü ab 14 lakre
Lugeiassen!

An die Zahlung der tm Mai 1S42 fällig werdenden Steuern (Lohn¬
steuer, -Bürgersteuervom Arbeitslohn, Umsatzsteuer sMonatszahlerf, Ver¬
mögenssteuer) und der Tilgungsbeträge für Ehestandsdarlehen wird
hiermit erinnert. Eine weitere Mahnung fällt grundsätzlich weg. Wenn
nicht rechtzeitig gezahlt wird, müssen Säumniszuschläge berechnet werden.
Außerdem hat nicht rechtzeitige Zahlung Beitreibung zur Folge.

5. Mai 1942 '

Finanzämter Oldenburg , Cloppenburg . Vechta , Westerstede.

Zsvftamt Gss - vuch
verkauft gegen Barzahlung am Freitag, dem 8. Mai 1842 , 14 Uhr, in
Buddes Wirtschaft tu Altmoorhausen aus dem Revier Retherholz

Nr. K44, 646 —653 , 696 — 971 außer Brennholz
und Nummern mit blauem Kreuz.

140 kw Kiescrn, Sägestücke und Bauholz.
9 kw Fichten , Bauholz und Derbstangen.

13 lw Eichen , Pfahlholz.
S3VV Stck. Kiesern -Reiserstangen, Ricke und Bohnenstangen.

Vorzeigen am Verkaufstage 10— 13 Uhr Vom Bahnübergang (neue Block¬
stelle ) am Retherholz aus.

Hasbruch , den 1. Mat 1942.

^ ! 8eil ül)6r 70wirren
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in js6sr /wsfükrung wie
Emaille , IVIsssing, Kupfer,
2 >as. kwrrslisn, usw . »

^!. ttering , Oldenburg
^aktsrnstr. 34 k̂ srnsor. 2321

ÜM . Ml!kL8«IlII
Iloir- uu6 Ssustoll - GrolZKUlg.

O16enburg (L>16b>
iUvlSllllenlssbk U4

Dsrirsprecker 3151 -3152

Ligar -s ^ sli

Ammer die slottve
SereMMaft

AutohausSMdikklSLMMII
Necnruj4741/42

Julius - Mosenplatz b
Neue Straße S

63hnhof5p >3l2 3 / ktif 3741

statt einer Krille!

In Liu -LS nekmsn unsere Spezialisten vieäer IkopsssuoZen
in Diemen vor ; jevoek können nur sekriktlleke , clurek
uns ksstätiLte ^ nmeiänngen dexüeksiektiAt vsräsn . koiösrn
8ie 6aksr uwgekenä 6en krospskt „ 6nt ssksn nn6 gut ans-

ssken " nn6 lassen sie slok vor merken bei

Oelii '. IVIüller - ^ eil * Oias ab KKgiv .-
Stnttzart 8 , 8ollnsndsrß8lraLs,23



Heimatschutz sprach dann Ministerialrat Tantzen,
der besonders den aus dem Heeresdienst auf Urlaub
weilenden und nach langer Zeit einmal wieder an¬
wesenden Vorsitzenden, Mittelschullehrer Grashorn,
begrüßte . Ministerialrat Tantzen gab einen kurzen
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1941.
Mit Genugtuung wurde hie Mitteilung ausgenommen,
daß es gelungen sei , die umsangreiche Flechtensamm¬
lung von vr . k . c - Sandsiede, Zwischenahn (im
Gegensatz zu dem Nachlaß von Or . Ii . o. Schütte, der
Oldenburg leider verloren ging) , für Oldenburg sicher¬
zustellen. In bezug auf die geplante Verschmelzung
der beiden Vereine führte Ministerialrat Tantzen aus,
daß diese mit dem Ziel der Fortführung und des
Ausbaues der Arbeiten beider Vereine erfolgen solle.
Die Arbeitsgemeinschaften des Landesvereins für
Heimatkunde werden weiterbestehen.

Es folgten dann die Formalitäten des Zusammen¬
schlusses , Verlesung der Satzungsänderungen usw.
durch vr Lübbtng und Ministerialrat Tantzen. Aüch

Vorstands - und Beiratswahlen waren zu erledigen.
Beide wurden von der Hauptversammlung einstimmig
wtedergewählt , die auch dem Zusammenschluß der
beiden Vereine zusttmmte. Der so gebildete Verein
führt die Bezeichnung „Oldenburger Landes¬
verein für Geschichte und Heimat¬
kunde ". Die Ziele und Ausgaben des Vereins sind
die gleichen wie die der bisherigen beiden Vereine;
sie sind in der Satzung näher bezeichnet. — Die
Hauptversammlung gedachte der im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges für Führer , Volk und Vaterland
gefallenen oher in der Heimat verstorbenen Mit¬
glieder, unter denen sich mehrere' hervorragende Ver¬
treter und Förderer der oldenburgischen Heimat-
förschung befinden.

Jm
^

Anschlutz an Len geschäftlichen Teil der Haupt¬
versammlung hielt Studienrat vi Behrens einen
sehr interessanten Lichtbilüervortrag „ Mit Leica
und Farbfilm durch das Oldenburger
Land, Teil i ".

Lehrgang für die Hössenkämpfe
In der OTB -Halle fand am Sonntag ein Vor¬

bereitungslehrgang für die turnerischen Frauen - und
BDM -Wettkämpfe für die Hössenkämpfe statt. Uebsr
39 Uebungsleiterinnen und Vorturnerinnen aus
Oldenburg und Ostfriesland übten die Gerätübungen,
Volkstänze , Keulenübungen , Gymnastik und erhielten
Anweisung für die Gestaltung der Kürübungen . Er¬
gänzt wurde ' der Lehrgang noch durch eine Lauf¬
mazurka unh das Singen der . Pflichtlieder . Lisst
Meinrenken sprach über die Hössenkämpfeselbst
und gab die Meldetermine für die Wettkämpfe be¬
kannt. Tie Ausschreibungen sind im Gauverordnungs¬

blatt erschienen. Die Oldenburger Vereine üben am
Donnerstagabend in der OTB - Halle ihre Sonder¬
vorführungen für Westerstede unter Leitung von
Juliane MöHlenbrock. Das F r a u e n t re ff e n
des Sportkreises Oldenburg ist für den 28 . Juni ge¬
meinsam mit Delmenhorst und Wildeshausen vor¬
gesehen . Das Ziel steht noch nicht endgültig fest.

OTB/TuS auf dem dritten Platz
Beim FraueNhandball -Turnier in Bremen

Im Frauen - Handball wurde am 3. Mai
in Bremen um die Gaumetsterschaft gespielt. In der
Vorrunde am Vormittag spielten

Bremer Turugcmcinde—Bremerhaven TB Sri
Osnavrücker TV 93— OTB/TuS 3 :2

Während im Spiel 1 dis Bremer klar überlegen
waren , spielten Osnabrück und Oldenburg aus¬
geglichen . Erft kurz vor Beendigung des Spiels fiel
die Entscheidung, zugunsten Osnabrücks durch einen
glücklichen Schuß von außen her in die lange Ecke.

Im Spiel um den 3. uird 4. Platz führte die Ol¬
denburger Mannschaft, durch das Spiel am Vormittag
eingespielt, eine seine Leistung vor , und siegte mit 5 :2
gegen Bremerhgven klar. Alle Mannschaftsteile hatten
sich zu einer gut eingespielten Einheit gefunden, be¬
sonder» perbessert hatten sich die Stürmerleistungen.
Die Mannschaft hinterließ einen guten Eindruck.

Das Hauptspiel gewannen die Bremer sicher gegen
Osnabrück mit 6 :0. Sie werden wahrscheinlich vor
dem Länderspiel gegen Ungarn am 17 . Mai in Han¬
nover gegen die beste Mannschaft von Hannover -Süd

Osnabrück vertritt das Gebiet
Entscheidungsspiel der Bannauswahlmannschasten
Im Entscheidungsspiel standen sich die Bann-

auswahlmannschaften von Osnabrück und Bremen
gegenüber. Das Spiel fand vor 2000 Zuschauern in
Osnabrück statt. Beide Mannschaften zeigten ein
flottes , kampffreudiges Spiel . Bremens Mittelstürmer
schoß nach schöner Kombination das Führungstor.
15 Minuten später Hatte Osnabrück durch einen
Deckungsfehl» der Bremer Verteidigung den Aus¬
gleich erzielt. Trotz Feldüberlegenheit wollte den
Bremern nichts gelingen. Auch die Osnabrück» ver¬
mochten das Ergebnis nicht zu erhöhen, an der Wach¬
samkeit des Bremer Mittelläufers scheiterten alle An¬
griffe» Ter Bann Osnabrück wird nun das Gebiet
Nordsee in den Grundfpielen gegen die Gebiete Nie¬
derhein und Nieüersachsen verirren.

Großer Sporttag
in Bad Zwischenahn

LSV siegt im Handball über „ Vorwärts"
Wilhelmshaven mit 7 :6

Am Sonntag gab es in Bad Zwischenahn eine»
interessanten Sport . Der Lustwasfen-Sportvei-«.«»
Zwischenahn hatte den TV „Vorwärts " Wilhelm?
haven zu Gast. Vormittags fanden drei Tischtennis
spiele (zwei Einzel- und ein Doppelspiel) statt sein»
ein Prellball - und einige Faustballspiele. Währet
die Tischtennisspiels sämtlich voin LSV in hervor
ragendem Stil gewonnen wurden , fielen die Nr»,
ball- und Faustballspiele an den TV „Vorwärts ".

^

Nachmittags begannen die Handballspiele aus dem
Sportplatz am Meer. Zunächst spielte die -weit-
Handballmgnnschaft des LSV gegen die zweite Manu
schaft des TV „Vorwärts " . Unsere Flieger spielten
zum erstenmal und konnten sich gegen die spielstarke»
Wilhelmshaven » nicht behaupten . Die Turner ae-
wannen mit 10 :3 .

" '

Die Sensation des Tages war das mit großer
Spannung erwartete Handballspiel der beiden ersten
Mannschaften. „Vorwärts " steht in der Bereichs««!,-
an zweiter Stelle hinter Tura Gröpelingen Bremen
während unsere Flieger in der ersten Bremer Kreist
klaffe den zweiten bzw. dritten Platz einnehmen Es
stand von vornherein fest , daß der LSV einen schweren
Stand Haben würde . Er überraschte die in erfreu¬
licherweise großer Zähl erschienenen Zuschauer außer¬
ordentlich. Sie erlebten selten ein Spiel , das solch
spannende Augenblicke -aufwtes , wie dieses gro^
artige Freundschaftsspiel, das Hart, aber fair durch-
gefijhrt wurde und von den Zwtfchenahnern mit 7 -z
gewonnen wurde.

Eür <iis Erkaltung «Iss Vobl-

bestnäsns ist neben «Isr ärrt-

bcben Kunst uirstErkabrunß «lis

persönliebs Kenntnis «iss gesam¬

ten Esbensbückes <Iea katisnten

entzeiieiäeacj. 8o ist cier Haus¬

arzt äsr Mttelpnnkt cier gs-
mincllieitlictrsn Lotreuung , un-

entbebrlicb in «einer Elilksbs-

reitsclrakt un<1 6üts .Hausarzt I

Ein Vort , in clein stänlliges Le-

reitsein , unerinüäliciie Enrsorgs

mitselrrvingt unck so äas Ostrikl

ciss Oeborgenseins ausISst.

Leväbets xkarmaasutiscks Prä¬

parat« vviäen deute vom

üausarLt «je» Loknes ebenso

erkolgreicbvsrvsnät , vis sebon

einst vom Hausarrt äss Vaters.

2o diesen likitteln gebären

Sanatogs», Eormamint will

Kalran , <Iie bei Censrationsn

immer vielter ibre Probe be¬

standen kabsn.

Was verkleckt und fettig war,
machte itzki krisch und klar»

iß/i i wäscht stark verschmutzte
LerukskielSung oll ne Seife unv Wskchpulove.

Ehepaar sucht auf sofort eine
Melkerstelle . Wilhelm Heben¬
streit , Oldenburg i . O ., Burg¬
straße 22.

Verloren
Zimmerschlüssel an blaurotem
Baud verloren . Abzugeben Bre¬
mer Straße 4.

Lauert - Ke . » ss Karin
- Berlin 68

Wegen der reichlichen Anlieferung werden zur Zeit Frischfische
(Schollen) in den Fischgeschäften in freiem Verkauf abgegeben.

Einwickelpapier ist mitzubrtngen.
Oldenburg (Oldb) , den 4. Mai, 1942

Der Overvürgermcister . Erniiyrungsamt 8 . I . V. : B e r t r am.

Reinmachesrau f. frauenlos . Be
amtenhaushalt für einen halben
Tag in der Woche gesucht.
Cloppenburger Str . 37, 2. Ging

Wer nimmt

GrsMsSEZV«
aus dem Gertrudtzttkirchhof

in Pflege?
Angebote unter S K 503 Ge-
schäftsstelle Oldenb . Nachrichten

Faheeödee
liefert sofort gegen Bezugschein

Munderloh , Lange Straße 73,
Ruf 3341.

LU » »« S«
Fr . Spielbrink Wwe . daselbst

(Reiherholz ) läßt wegen Auf¬
gabe des Betriebes am Don¬
nerstag , dem 7. Mai 1943; nach¬
mittags 3 Uhr:

3 Milchkühe , nnlchgebend
und hochtragend,

2 belegte Quenen,
3 Rindochsen,
3 Kuhrinder,
1 Bullenkalb,

40 Hühner,
2 Ackerwagen , Wagenaufzeuge,
Aüerfederwagen , Pferde¬
geschirre , Halsriemen , 1 Heu-
Wagen , 1 Mähmaschine mit
Handableger , 1 Harkmaschme,
Torsstreumaschine . Rüben-
schneider, Dreschmaschine mit
Schüttler und SZ4-PS -Motor,
Schrotmühle (neuwertig ) , klei¬
nen Gummiwagen , Zwtng-
pslug , eiserne Egge , Hebelade,
Häufelpflug , Igel , Ketten,
Reepe , Viehbügel , Kuhketten,
1 Rundfünkapparat , 2 Sofas,
Pult mit Aussatz, Klerder-
schrank, Tische, Stühle , Kaf¬
feetisch, Wanduhr , 3 Bett¬
stellen mit Matratzen , vollstän¬
diges Bett , Waschkommode,
Milchkannen , Stabben , Zim¬
merergeschirr , 2000 gebrauchte
Dachziegel , 3 Balken

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
lausen.

H. Haverkamp , Versteigerer.

'
GLOMtStVSLLSV

Dienstag , 5 . 5 . : 19 Uhr : L. 31
„Die Dubarry"
Mittwoch, 6 . 5 . : 19— 21 .45 Uhr:
KdF , N1 „Schäfchenzur Linken"
Donnerstag , 7 . 5. : 19—22 .15 Uhr:
„Maria Stuart " »
Freitag , 8 . 5 . : 19 Uhr : 0 30.
KdF, ' Er 3, Erstaufführung
„Claudia Colonna " (Mutter)
Sonnabend , 9 . 5. : 19—22 Uhr:
KdF , 8 1 „Arabella"
Sonntag , 10 . 5. : 19 Uhr : „Die
Dubarry"
Montag , 11 . S. : 19 Uhr : Anrecht
u . fr . Verk. 8. Anrecht-Konzert
im Staatstheater »
» Veranstattungsrtng der HI

SO Prozent Ermäßigung

Die Feier
unserer goldenen Hochzeit findet
nur im engsten Familienkreise
statt.

Friedrich Hinrichs und Frau,
Kreyenbrück.

Bekanntmachung
Teile hierdurch mit , daß ich mit
dem Angeklagten der Strafsache
vor dem Sondergericht vom 10.
April 1942 nicht identisch bin.
Ich warne daher jeden , falsche
Gerüchte zu verbreiten.

Walter Koch, Oldenburg,
Nadorster Straße 169,
zur Zeit Wehrmacht.

Schreibmaschinen
liefert sofort gegen Bezugschein

Munderloh , Lange Straße 73,
Ruf 3341._

A«to - LMee «mg
^ asdssssruuA obos Eardabveiobaog
8ssebeiktluig. 8ebuei> naci prsisvsri

Gustav Soyer
^ . rttllsrisvss 7 Uuk 2S30

Ofsene Stellen
Stütze oder Hausangestellte,

erfahrene , für sofort oder später
in Dauerstellung gesucht.
Gute Zeugnisse erwünscht, da
Vertrauensstellung.

Frau Erna Thomas,
Bielefeld , Roonstratze 23,
Telephon 196.

Wohnnngsmarkt
Zu vermieten zum 1 . Juni son¬
nige Oberwohnung ( Schrägkam¬
mern ) . Nähe Pserdemarkt . 40 .—
RM . Schriftliche Angebote unter
S N 506 Oldenbg . Nachrichten

Mehrere Näherinnen
gesucht. Ungeübte Kräfte werden
angelernt.

Hans Schwenker , Sonnen
stratze 43, Telephon 5785.

Mehrere Frauen
für leichte Arbeiten gesucht.

Schwenker , Sonnenstr . 43
Telephon 5785.

Gesucht auf sofort oder 1 . Jum
junges Mädchen.

Fr ." Stührenverg , Etzhorn
» E 8 8 I -V « X .4 6

Wir suchen zum baldig . Eintritt
1 . Zeitnehmer
für unsere Schmiede , Dreherei,
Automatenabteilung , Schleiferei,
Bohrerei , Schlosserei und Mon¬
tage;
2. Konstrukteure
für die Konstruktion von Vor
richtungen und Werkzeugen , die
eine gute technische Vorbildung
haben und reiche 'praktische Er¬
fahrungen besitzen;
3. Laborantin,
die schon in der eisen- und stahl-
verarbeitenden Industrie tätig
war . Bewerbungen mit handge¬
schriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen erbeten an die
Personalabteilung der

Vereinigte Nutzkrastwagen AG,
Braunschweig

Vorwerk L Co . , Abt . Bildver
trieb , suchen sofort gewandte

Herren und Damen
zum Besuch von Behörden , In¬
dustrie und Privaten . Nach Ein¬
gang Ihrer Anfrage wird per¬
sönliche Rücksprache vereinbart.

Vorwerk L Co . , Abt . Bild
vertrieb , Leipzig C 1,
Planerische Straße 13.
Zuverlässiger Arbeiter

gesucht, der gut mit Pferden
umgehen kann.

W . Mohrmann , Damm 39,
Telephon 3162._

Für einige Stunden in d. Woche
Buchhalter

(amerikanisch. Journal ) gesucht.
Angebote unter S O 507 Ge-
schäftsstelle Oldenb . Nachrichten.

4—5räumige Wohnung , evt . mit
etwas Garten , für sofort oder
später gesucht. Angebote erbeten
unter S M 505 Old . Nachrichten.
Beamter sucht kleine Wohnung
zu mieten . Angebote unter L '80
Annahmestelle Lange Stratze 90.

Stellengesuche
Zwei technische Zeichner suchen
Nebenbeschäftigung . Konstrurer.
und Detaillieren nach Unter¬
lagen . Angebote an G . Leopold,
Bremen , Kirchbachstratze84.

8o»ntag , 1«. Nisi , 16 .30 IZbr:

-sotlLI 1 N 6 8 - ? a 8 8 iOII
von

8 . 8 LOS
Ewtistttsksrten au 1 .— ULI in 8prsnZsrs Llusikslisn-

ksncklunZ , Pobtsrnstralls

Geldmarkt
30 000 RM auf Hypothek lang¬
fristig zu belegen . Angebote er¬
beten unter S I 502 Olden¬
burger Nachrichten.

Verschiedenes
Damensommermantel , Größe 42,
gesucht. Angebote unter S L 504
Oldenburger Nachrichten.
)u verkaufen drei Herrenmäntel.
!5 .—, 15 —, 10.- , zwei Geh¬

röcke je 15 .— , Querflöte 5.—,
zwei Selbstbinder (Seide , neu)
je 5 .— , Spiegel 8.— , Kasfeeiisch
10.— . Nelkenstratze 17 oben links.
Kinderklappstuhl und Kinder¬
sportwagen zu kaufen gesucht.
Bernhardstraße 34.
Schnellwaage und Paselwaage
zu kaufen gesucht. Gundlach,
Stedinger Stratze 106, Telephon
5412.

Ziege zum Selbstschlachten ge¬
sucht. Ziegelhosstraße 18, Tele¬
phon 5463. Postkarte genügt.

Oldenburg , den 4. Mai 1942
Friedhofsweg 70

Am 11 . April 1942 tst unser einziger,
herzlich» Sohn , der

Fritz
Gefreite

Giebels
tm Alter von 21 Jahren an den Folgen einer
schweren Krankheit, die er , sich tm Osten zu¬
gezogen halte , den Heldentod gestorben.
In tiefer Trauer

Herrn. Siebels und Frau Else geb . Schmidt
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Viels
habenfür dieFreu¬
den und Leiden
ihrer .Mitmenschen
ein empfindsames,
mitsühlendes Herz.
Deshalb werden
Familienanzeigen
so gern und auf¬
merksam gelesen.

Statt Karten
Oldenburg , den 3. Mat 1942
Ulmenstratze 45 -

Nach einem arbeitsreichen Leben voller Güte und
Treue ,entschlief heute um 2 .30 Uhr meine liebe,
unvergeßliche Frau , unsere gute, selbstlose Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Adelheid Lüssow
geb . Zimmermann

im Alter , Von 65 Jahren . In tiefer Trauer
Ernst Lüssow / Ernst Lüssow und Frau Mtnni
geb . Ebbinghaus , Los Angeles, Cal . / Adolf
Kattenhorn , z.Zt . Wehrmacht, und Frau Grete
geb . Lüssow / Walter Lüssow und Frau Mar¬
celen« geb , Marcell , Los Angeles, Ca . /
Arthur Lüssow , z.Zt . im Felde , und Frau
Märte geb , Kramer / acht Enkelkinder und
alle Angehörigen

Die Beerdigung - findet statt am Donnerstag , dem
7. Mai . Andacht um 14 .30 Uhr im Trauerhause
anschließend' Beerdigung aus dein alten Ostern¬
burger Friedhof.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Vertreter gesucht zum Verkauf
chem.-techn. Artikel an Großver¬
braucher. Angebote unter L 78
Annahmestelle Lange Stratze 90.
Gesucht für In - und Ausland

Wachposten
unter günstigsten Bedingungen.
Schriftliche Bewerbung an den

Bielefelder Heimschütz,
Bielefeld.

Statt jeder besonderen Anzeige
Oldenburg , den 3, Mai 1942
Lindenallee 16

Heute entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit
unser geliebter, sonniger

Jürgen
im blühenden Alter von 3V- Jahren.
In unsagbarem -Schmerz: Gerhard Baumann,

Stabsoberfeldwebel , z.Zt . im Osten / Gertrud
Baumann geb . Frank / Winfried und Rüdiger
als Brüder / Reinhard Baumann und Frau
geb . Sowie / Ferdinand Frank und Frau
geb . Hgffmann, Berlin , und alle Angehörigen

Die Trauerandacht findet statt am Donnerstag,
dem 7 . Mai , morgens 9 Uhr, in der Gertruden¬
kapelle . Anschließend Beisetzung daselbst. Freund-
ltchst zugedachte Kranzspenden zur Gertruden¬
kapelle erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

k̂ omilisn - ^ nrsigsn
Ibre Vsroaäblung geben
bekannt

HUrell Teils
Obsrgelr ., 2 .2t . irn Esläs
unck krau
Hells geb . Esbldsbsr

Oldenburg i. 0 ., '2 . Msl 1942
Oerderdot 21
Olslcbrsitig «Zanken vir kür
erwiesene ^ ukinerkssinkeitsn

Statt besonderer Anzeige
Oldenburg i . O. , 4 . Mai 1942

Es Hai dem allmächtigen Gott gefallen, seinen
treuen Diener , meinen lieben Mann , unfern lieben
Vater und Großvater

Superintendent i. R.

Theodor Linnemann
kurz nach seinem 79 . Geburtstag «, im Frieden
hetmzurufen. In tiefer Trauer

Antonie Linnemann geb . Jbbeken , Oldenburg
Studienrätin Mafia Linnemann , Hannover /
Pastor Heinrich Linnemann , OsteelZOftsr,» /
Clara Hartke geb . Linnemann / Studlenrar
Gerhard Hartke, Hamburg-Großflottbek / Fabrtr
direktor Hermann Linnemann und Fmu Hanna
geb . Köchlin, Freiburg i . Br . / Studienra
Otto- Linnemann und Frau Else geb Matz
dorss , Berlin -Eichkamp / Margret Winters geo.
Linnemann , Gustav Winters , Oldenburg >- O. /
Gesundhettsfürsorgertn Emilie - innenani !,
Bremen / Dipl .-Jng . Karl -Edzard Linnemann
und Frau Ilse geb . Autenrieth , Köln,
ünd 15 Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Freitag , 8 . Wa -
um 15 .45 Uhr von der Gerirudenkapelle aus.
Trauerandachi '/, Stunde vorher.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme un
Kranzspenden- beim Hinschetden mein» lie
Frau sage ich aus dtesy

' Weise meinen ist s
ltchsten Dank. Im Namen aller Angehörigen

Erwin Geier
Oldenburg , Stau 39 a _ _

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlich» ge
hem schweren Verlust meines lieben itzje
ich allen , die ihm das letzte Geleit «aben, für o
reichen Kranzspenden und allen denen, die 1 ,
in Wort und Schrift gedachten, den lieben «

^
barn , die mir so hilfreich zur Sette , standen,
NSDAP , der NSKOV und dem Wllteverem ^
ihre Anteilnahme und Herrn Pastor Thoraoe^
seine trostreichen Worte auf diesem Wege m
innigsten Dank.

Anna Martens geb . Pannema
nebst Angehörigen

Streek, den 4 . Mai 1942

Damenrad zu kaufen gesucht.
Bleicherstratze 4/5 , Ruf 3175.
Gut erhaltenes Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht. Angebote un-
ter S H 501 Oldbg . Nachrichten.
Zu kaufen gesucht . Ein - oder
Zweifamilienhaus mit Laden
oder Lagerraum . Tauschwohng.
vorhanden . Angebote unter L 76
Annahmestelle Lange Straße 90.
Grundstücke zu kaufen gesucht,
gebaute und unbebaute . Gesl. '
Zuschriften unter G C 252 Ol-
denburger Nachrichten.
Altgold und Altsilber kauft und
tauscht Georg Jutlfs , Haaren-
stratze 9 Gen .-Nr . A . C. 42/7620.
Briefmarken , gestempelt und un¬
gestempelt , gesucht. Wer gibt alte
Sammlung ab ? Auch Einzel¬
briefe (vor 1930) , Nachlässe. An¬
gebote unter L 82 Annahme-

Briefmarkensammlung sowie ein¬
zelne Marken von Altdeutsch¬
land , Kolonien usw . zu kaufen
gesucht. Angebote unter H Z 602 »
Oldenburger Nachrichten ,8
Zwei Goldfasanhähne und eine
Henne zu verkaufen . Peterstr . 4L



Oldenburg , Dienstag , den 5 . Mai 1942
Beilage zu Nummer 121 der „Oldenburger Nachrichten"

M unser Kleinkind gesund?
Beratung für Mütter mit Kleinkindern — eine neue Einrichtung der NSV in Oldenburg

Das Gauamt für Volkswohlfahrt im Gau
« -ser-Ems hat als erstes im Reich neben der
Mütterberatung für Säuglinge auch die für das
Mnkind zugeschnittene Beratung und systema-
Me Ueberwachung eingeführt . Wir besuchten
» - erste Beratungsstunde im Kreise Oldenburg-
^ tadt . die in der Siedlung Tweelbäke stattfand.

Welche Sorgen haben Sie mit dem Kind?

Vie NSV besitzt dort in der Siedlung eine
eingerichtete Baracke , in der sich der Kinder-

mrten und die Hilfsstelle „Mutter und Kind"
befinden . Dorthin kamen nun auch die Frauen
M ihren kleinen Jungen und Mädelchen an
der Hand zur Beratungsstunde . Bei einigem
Mweilen im Sprechzimmer konnten wir so
rechtmiterleben , wie notwendig diese Beratung
ist Obwohl alle vorgeführten Kinder , zwar viel-

zart aber durchweg gesund waren , gab es
b§ch zwischen der Mutter und der Aerztin
bielerlei zu besprechen . „Haben Sie irgend¬
welchen Kummer mit dem Kind ? " fragte die
Aerztin meist , und oft und vertrauensvoll be¬

richtete dann die Mutter ihre Sorgen . „Er ist
so zappelig"

, hieß es da , oder „Sie will nicht
rechtessen

"
, oder „Mein Junge bekommt manch¬

mal Fieber .
" In gewissenhafter Untersuchung

überprüftdie Aerztin den allgemeinen Gesund¬
heitszustand. spricht auch über die Quellen der
M den Müttern genannten Erscheinungen,
macht Angaben für die Gesundheitskarteikarte
Md gibt der Mutter ihre Ratschläge . Hier wird
eine Höhensonnenkur beantragt , die in der
Hilfsstelle durchgeführt werden kann , dort eine
Verschickung vorgeschlagen zur Luftveränderung.

Verschiedene Jugenderholungsheime des Gau¬
hauptamtes Weser - Ems sind auf die zusätzliche
Aufnahme von Kleinkindern eingestellt worden,
um diese Kuren zu ermöglichen.

Die Beratustg erstreckt sich vorwiegend auf die
Ernährung . „Geben Sie Ihrem Kind jeden Tag
etwas Rohes "

, rät die Aerztin oft , „und wenn
Sie jetzt kein Obst haben , sügen Sie den ge¬
kochten Speisen ein paar geriebene Wurzeln
oder wie Petersilie gehackte Spinat - oder Salat¬
blätter bei , damit das Kind immer etwas
Frisches hat ." Bei besonders zarten Kindern
wird auch mal eine Traubenzuckerkur angeord¬
net . Aufmerksam hört die Mutter zu und ver¬
spricht . alles genau auszuführen.

Fußgymnastik schon im jüngsten Alter
Besonders hat es Tante Doktor auf die Füß¬

chen abgesehen . Die Kleinen müssen ein Paar
Schritte lausen , und wo sie Senkfüße oder an¬
dere Schäden feststellt , ist gleich die Gymnastik¬
lehrerin zur Hand . Sie erklärt der Mutter eine
Fußghmnastik , die das Kind morgens und
abends betreiben soll . Auch in den Kinder¬
gärten der NSV wird diese Futzgymnastik ge¬
pflegt , und so ist mancher Schaden noch im
frühesten Alter zu beheben und verwächst sicher
noch.

„Viel , frische Lust und Sonne jetzt im
Sommer "

, das ist schließlich noch der Rat , den
die Aerztin jeder Mutter mit auf den Weg
gibt , denn die Sonne schenkt ja die beste Kraft.
Schwester Lene , die Gemeindeschwester , assistiert
der Aerztin . Sie hat auch die Mütter zu der Be¬
ratungsstunde eingeladen und wacht durch regel-

Ein gesundes Geschlecht wächst heran!
Gymnastik unserer Allerjüngsten (Schirner/Zander -K)

mäßige Hausbesuche weiter über den Gesund¬
heitszustand der Kinder . Zu ihr kommen auch
die Mütter in die Hilfsstelle , wenn sie besondere
Sorgen haben . So ist die Hilfsstelle „ Mutter
und Kind " wirklich zur Zentrale für die Ge¬
sundheitspflege in dieser Siedlung geworden.

Beseitigung der Schlachtsteuer
Vereinfachung der Leuchtmittelsteuer

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung
Haieine Verordnung über Verbrauchssteuern er¬
lassen, die soeben im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht wird.

Teil I der Verordnung beseitigt die Schlacht-
steuer. Es war mit Rücksicht aus die Entwick¬
lungj>et Viehpreise nicht mehr vertretbar , diese
Neuer weiter zu erheben . Der Wegfall der
Ichlachtsteuer bedeutet zugleich eine erhebliche
Verwaltungsvereinsachung . Die Verbrauchs¬
steuer-Dienststellen der Reichssinanzverwaltung
werden arbeitsmäßig entlastet und die Schlacht-
stmerhilfsstellen der Gemeinden werden über¬
flüssig.

Teil II der Verordnung ändert auf dem Ge¬
biet derLeuchtmittelsteuer die Steuerbemessungs¬
grundlage (den Steuerwert ) . Sie wird verein¬
heitlicht. Die Handhabung der Leuchtmittelsteuer-
varschriften wird dadurch erheblich vereinfacht.
Das ist bei dem kriegsbedingten Personalmangel
in Verwaltung und Wirtschaft von wesentlicher
Bedeutung.

In Teil III der Verordnung wird der Reichs¬
minister der Finanzen ermächtigt , die Fristen,
die in den Verbrauchssteuervorschriften für die
Entrichtung der Steuern festgesetzt find , den
Änderungen im Zahlungsverkehr der Wirt-
Hast anzupassen.

Oldenburgisches Staatstheater
ömk, Dienstag 19 .0» Uhr : „Die D u b a r r y " ,

Opnette von Millöcker/Macksben . Anrecht L und
freier Verkauf . Ende 22 Uhr.

Reigen, Mittwoch , 19 Uhr : „Schäfchen zur
Linken ", Operette von Karlheinz Gutheim . —

KdF <M1 ) und freier Verkauf,
kommenden Donnerstag wird Schillers Trauerfpiel

»Mar .ia Stuart" zum letzten Mals in freiem
Verkauf gegeben.

Das neue Schauspiel im Staatstheater
Am kommenden Freitag bringt das Staatstyeater

das großformatige , dichterisch starke und menschlich
«>le Schauspiel „Claudia Colonna" des
Achters Wilhelm Scholz erstmalig heraus . Es
Mdelt sich bei dieser „Claudia Colonna " nicht ein¬

fach um eine simple Dramatisterung des Vorgefun¬
denen Geschehens aus dem Genua des 16 . Jahr-
Mderts , sondern um das Leben dieser Genuesertn
M ein echter Dichter eine tief vermenschlichte Atmo-
Mre geschaffen , dazu aber das ganze Geschehnis in
Me schicksalhafte Tiefen getaucht , die uns ewig uner-
irmdlich bleiben , und die immer zum Wesen der
«cholzschen Dichtung gehören . In Claudia , die in
>tter menschlichen Größe wie eine ragende Säule das
aa»ie Geschehen trägt , ist dem Dichter eine Frauen¬
welt gelungen , wie man sie neben eine Antigone,
Ma Iphigenie und neben anderen Frauen von hohem
öttzensadel aus der deutschen Dichtung stellen möchte.
Mberdem «per verfügt Wilhelm von Scholz auch hier
meder über eine nicht allein bilderreiche , sondern in

dichterischen Form und im dahingleitenden Rhyth¬
mus des Versmaßes hochentwickelte Sprachkunst.

^ rlsisnMcks kH-Ssilungsn
^ DAP . Ortsgruppe Dobben
,„A °rgen , Mittwoch , 6. Mai , 29 .30 Uhr , Zusammen-
""" im „Haus Schöneck " . Dazu die Amts -, Zellen-

""" Blockleiter . Der k. Ortsgruppenletter.
^SDAP , Ortsgruppe Donnerschwee
«„„

" gen , Mittwoch , 6 . Mai , -Besprechung für alle
zwischen Leiter und Führer der Gliederungen um

^ Uhr im „Grünen Hof " . - -

Eröffnung der Ausstellung im SAlobiaul
Der zweite Tag der BDM -Werk -Woche

Im Rahmen der Veranstaltungen der BDM-
Werk -Woche wurde gestern im Schlotzsaal durch
Gebietsmädeksührerin Magret Brügel eine
Ausstellung eröffnet , die in großen Zügen auf
kleinstem Raume den Aufgabenkreis des BDM-
Werkes „ Glaube und Schönheit " außerordentlich
eindrucksvoll zeigt . In ihrer Begrüßungsrede
ging die Gebietsmädeksührerin auf den tieferen
Sinn dieses Jugendwerkes ein . Durch diese
Woche solle vor allem bei den Außenstehenden
das Verständnis für diese Arbeit geweckt
werden . Aus den Ausführungen ging weiter
hervor , daß der aktive Einsatz im Gebiet Nord¬
see im Rahmen der Dienstbestrebungen großen
Anklang gesunden hat , und daß vor allem der
Einsatz im Osten in der Arbeit des BDM-
Werkes einen großen Raum einnimmt.

Die Eröffnungsansprache wurde durch Dar¬
bietungen verschiedener Arbeitsgemeinschaften
umrahmt . Die Bannspielschar unter Ehr.
Krüger zeigte erneut ihr Hohes Können an
diesem Tage . Frühlings - und Tanzlieder
wechselten in bunter Reihenfolge ab . Die
Arbeitsgemeinschaft Gymnastik legte in zwei
Walzern Zeugnis ihres Könnens ab . Diese in
buntem Wechsel gezeigte Folge gab den Zu¬
hörern , unter denen sich auch der Kreisleiter
Engelbart befand , einen kurzen Einblick in
einige Teilgebiet ? des BDM - Werkes . Doch das
eingehende Verständnis für diese Arbeit be¬
kommt man erst durch eine Besichtigung der
Ausstellung.

In drei Abteilungen wird hier das Schaffen
der Mädel behandelt . In der ersten Abteilung
werden die praktischen Zweige dieser Schulung
gezeigt , also Kochen , Nähen , Basteln , Gesund¬

heitsdienst und Gymnastik . Gerade für ein
Mädel mag dieser Teil des BDM - Werkes der
Wertvollste sein , denn er ist die Vorstufe zum
eigenen Haushalt , der Weg zur Frau und
Mutter . Die zweite Abteilung der Ausstellung
hat das Gepräge des kulturellen Aufgaben¬
kreises . Hier wird die Pflege des Laienspiels
herausgestrichen , wie die Aufführung am letzten
Sonntag im Staatstheater diese Arbeitsgemein¬
schaft uns nähergebracht hat . Ferner reihen sich
in diese kulturellen Aufgaben die Volkstums¬
kunde , die Rassenpolitik , Kunst - und Literatur¬
betrachlungen und die Auslandskunde ein , wo
hier auf der Ausstellung besonders Italien und
Spanien stark vertreten waren . Die Fülle der
dargestellten Gesamtübersicht ist derart reich¬
haltig , daß es unmöglich ist, aus alles näher
einzugehen . Es sei noch die dritte Abteilung
erwähnt , die die Fragen des völkischen Lebens
behandelt , also die Haltung eines jeden ein¬
zelnen in seiner Eigenart gegenüber dem Volke.

Man kann sich der Wirkung dieser Ausstellung
nicht entziehen , ohne die Statistiken des BDM-
Werkes „ Glaube und Schönheit " im Nordsee¬
gebiet sich vor Augen zu führen , denn sie geben
uns ein Bild von dem gewaltigen Arbeits¬
bereich dieses Werkes.

Kriegseinsatz des BDM -Werkes
1939 6356 eingesetzte Mädel , 19 050 Einsatz¬

stunden ; 1940 9861 eingesetzte Mädel , 34 514
Einsatzstunden ; 1941 16 747 eingesetzte Mädel,
67185 Einsatzstunden.

Stand der Arbeitsgemeinschaften : 1939 321
Arbeitsgruppen , 1941 818 Arbeitsgruppen.

Mitgliederzahlentwickelung : 1939 10225 , 1941
20 095 . H . H.

Neuregelung der Mindettarbeilszeit
Im öffentlichen Dienst während des Krieges

Der Vorsitzende des Mintsterrats für die Reichs-
Verteidigung , Reichsmarschall Göring , hat eine An¬

ordnung über die Mtndestarbettszeit für den öffent¬
lichen Dienst während des Krieges erlassen . Trotz des

vorbildlichen Einsatzes aller Beamten und sonstigen
Dienstkräfte , den die Anordnung anerkennt , ist die
Belastung der Verwaltungen und Betriebe des öffent¬
lichen Dienstes infolge der Kriegsaufgaben so groß,
daß die festgesetzte Arbeitszeit feit langem nicht mehr
ausreicht . Wenn daher auch die Begrenzung der
Arbeitszeit bereits durch Erlasse der Obersten Reichs¬
behörden ausdrücklich aufgehoben worden ist , und in
allen Verwaltungen und Betrieben des öffentlichen
Dienstes schon seit Kriegsbeginn erheblich länger ge¬
arbeitet wird , so hat es sich doch als erforderlich er¬
wiesen , die Mindestarbeitszeit einheitlicher sestzusetzen.
Praktisch bedeutet das nur die Bestätigung eines be¬
reits bestehenden Zustandes.

In der Anordnung wird die Mindestarbeits-
zeii der Beamten und Angestellten mit sofortiger
Wirkung auf wöchentlich 56 Stunden festgesetzt . In
den Orten , in denen durchgehend gearbeitet wird,
beträgt sie wöchentlich mindestens 53 Stunden . Bei
durchgehender Arbeitszeit kann eine Pause eingelegt
werden , deren Festlegung nach jeweiligen örtlichen
Verhältnissen den Behörden - und Betriebsleitern über¬
lassen bleibt . Sie darf aus die Arbeitszeit nicht an¬
gerechnet werden . Weiter fällt die Begrenzung der
täglichen Arbeitszeit , auf höchstens neun Stunden weg.
Wie der Soldat an der Front , heißt es in der An¬

ordnung , ungeachtet aller Entbehrungen und Gefahren
keine Begrenzung seines Dienstes kennt , hat jeder Be¬
hördenangehörige seine Dienstgeschäfte täglich so wahr-
zunehmen , daß keines unerledigt bleibt.

Am Sonnabendnachmittag und Sonntag
herrscht keine Arbeitsruhe . Die Behördenleiter können
jedoch , soweit es die Geschäftslage zulätzt , die Ge-
samt - Wochen -Arbeitszeit so verteilen , daß am Sonn¬
abendnachmittag und am Sonntag nur soviel Dienst¬
kräfte beschäftigt werden , wie zur Sicherstellung des
geregelten Ablaufs der dringenden Dienstgeschäfte
erforderlich sind . Es genügt dazu nicht , daß soge¬
nannte Offiziere oder Beamte vom Dienst zur Wahr¬
nehmung der Telephonate bestimmt werden . Um die
Arbeitsleistung einzelner Beamten und Angestellten
oder Gruppen von solchen fruchtbarer zu gestalten , ist
unter Einhaltung der Mindestarbeitsarbeit von einer
starren Bindung dieser Dienstkräfte an die allgemeine
Regelung der Arbeitszeit abzusehen.

Schließlich ersucht die Anordnung noch die Leiter
der Behörden und Betriebe , bei sich häufenden nächt¬
lichen Fliegeralarm für den darauffolgenden Tag
einen späteren Dienstbeginn sestzusetzen ; ausgenommen
hiervon bleiben die Obersten Reichsbehörden und die
mit der Feststellung und Beseitigung von Lust¬
angriffsschäden und deren sonstiger Folgen beauf¬
tragten Dienststellen . Die etwa entstehende Verkürzung
der Arbeitszeit ist in möglichst engem Rahmen zu
halten und , wenn nötig , an anderen Tagen auszu-
gletchen.

76 NS -Mufterbetriebe
und IS Kriegsmutterbemebe
Am Nationalen Feiertag des Deutschen

Volkes wurden 76 Betriebe zu nationalsozia¬
listischen Musterbetrieben und 19 zu Kriegs¬
musterbetrieben ernannt Ferner hat Reichs-
organisationsleiter Or. Ley 416 Betrieben be¬
stätigt , daß sie die ihnen verliehene Goldene
Fahne weiterführen dürfen.

Im Leistungskampf 1941/42 wurden ferner
1066 Betrieben Leistungsabzeichen verliehen.
Davon erhielten 162 Betriebe Leistungs¬
abzeichen für vorbildliche Berufserziehung,
287 für vorbildliche Sorge um die Volksgesund¬
heit . 196 für vorbildliche Förderung von „Kraft
durch Freude " und 68 für vorbildliche Heim¬
stätten und Wohnungen . Außerdem wurden 353
Betriebe zu vorbildlichen Kleinbetrieben er¬
nannt . 1400 Betriebe konnten mit dem Gan-
diplom für hervorragende Leistung neu aus¬
gezeichnet werden , während 6400 Betriebe , die
das Diplom besitzen , eine Bestätigung erhielten.

Der Rundfunk am Mittwoch
R e i ch s p r o g , a m m:

Tie Wiener Symphoniker , erste Solisten und das
Kammerorchester des Reichssenders Frankfurt sind die
Aussührenden des Nachmittagskonzertes von 1.5.39 bis
18 Uhr . das kleine Stücke großer Meister bringt . —
Filmmusik ohne Film . Von 18— 18.39 Uhr hören wir
noch einmal Melodien von Alois Melichar aus den
Filmen „Mädchen von Fanoe " und „Kameraden " ;
anschließend wird Musik von Kurt Schröder aus
„Schlutzakkord " , „Zwielicht " und „Scheidungsreise"
gesendet . — Neue Soldatenlieder erklingen für Front
und Heimat in der Sendung „Wenn der Tag zu
Ende geht " von 29 .29— 21 Uhr . — Das Funkbrsttl
von 21— 22 Uhr hat den Titel „O . dieser Nachwuchs " .

Deuischlandsender:
Ernst Bour , Mühlhausen , dirigiert Musik aus Sem
Elsaß von 17 .39— 18 .39 Uhr , Werke von Jas . Maria
Erb , Fritz Adam , Leo Jnstinus Kauffmann . Alfons
Groß und Heinrich Spitta . Solist ist GMs . — Zwei
Meistern der Operette , Carl Millöcker und Franz
Lehar , ist die Sendung von 29 .15—21 .15 Uhr ge¬
widmet . In Querschnitten durch die Operetten „Hu¬
sarenstreiche " und „ Wo die Lerche singt " Hören wir
Lisa Jungkind . Martina Wulf , Rupert Glawitsch,
Fritz Göllnitz und Bernhard Jakschtat . — Gerda Som -'

merschug , Julius Patzak , Jnstrumentatsolisten und ein
großes Rundfunkorchester unter der Leitung von
Gustav Goerlich erfreuen in einer bunten Konzert¬
stunde mit kurzweiligen Klassikern . Zwischen den
musikalischen Darbietungen ist Biographisches und
Anekdotisches von den Meistern Bach , Beethoven,
Schumann und Brahms zu hören.

Was ist Geldhortung?
In der „Deutschen Justiz "

, dem Amtsblatt
des Reichsjustizministers , wird eine bemerkens¬
werte Erläuterung zu dem Begriff Geldhortung
gegeben , die bekanntlich unter Strafe gestellt ist.

Es hat sich ergeben , heißt es dort , daß ein
Bedürfnis , das Strafrecht gegen die Geldhor¬
tung einzusetzen , nicht in allen Fällen besteht,
in denen die Praxis die Vorschrift zur Anwen¬
dung gebracht hat . So war es nicht beabsichtigt,
durch die Vorschrift einen Zwang auszuüben,
ein Bank - oder Postscheckkonto anzulegen , soweit
der Gebrauch eines solchen auch vor dem Kriege
nicht üblich war . Die Bauersfrau , die daran
gewöhnt war , ihr Geld im Strickstrumpf aus¬
zubewahren , und der kleine Handwerker , der
ebenfalls niemals mit einem Bank - oder Post¬
scheckkonto ümzllgehen gelernt hatte , sollten nicht
beunruhigt werden . Es besteht ferner kein Be¬
dürfnis , die Vorschrift bei verhältnismäßig
geringfügigen Summen einzusetzen . Die günstige
Entwicklung des Krieges und die von der Be¬
völkerung gehaltene Disziplin gestatten es , die
Vorschrift auf wichtigere Fälle zu beschränken.
Nährere Richtlinien über die Grenzen , die bei
Anwendung der Vorschrift künftig eingehaltey
werden sollen , sowie über die Abwicklung der
schwebenden Verfahren werden den Justiz¬
behörden m einer Rundverfügung mitgeteilt
werden.

Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurden : in der Vorortbahn auf der

Linie Markt — Kreyenbrück aus dem Anhänger des
Trollibus eine braunlederne Aktentasche mit neun
Blocks verschiedenfarbiger Fahrscheine ; aus dem Ge¬
meinschaftslager an der Donnerschweer Straße drei
Oberhemden , zwei Unterhosen , zwei Hemden , drei Paar
Strümpfe und einige Taschentücher ; aus dem Fahr¬
radstand der OTB -Halle ein unangeschlossenes Knaben¬
rad , Marke , „ Monopol "

, Nr . 148114 ; vor einem Kauf¬
haus an der Schüttingstratze ein unangeschlossenes
Damenfahrrad , Marke „Opel " ; vor einer Wirtschaft
am Stau ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Wellige " : vor einem Hause an der Ammerländer
Heerstraße ein Damensahrrad , Marke „Diamant " ; vor
einer Wirtschaft an der Hundsmühler Straße ein Da¬
menfahrrad , Marke „Presto " : in einem Geschäft am
Markt eine Geldbörse mtt 29 RM Inhalt . Es handelt
sich um eine rotbraune Geldbörse mit Knipsverschlutz
und zwei Fächern.

* Ihre Goldene Hochzeit können am Mitt¬
woch , dem 6 . Mai . der Konrektor i . R . Heinrich
von Oven und seine Frau Marie geb . Peters
feiern . Von Oven ist in Ocholt geboren , war
als junger Lehrer an verschiedenen Orten un¬
seres Landes tätig und lehrte zuletzt mehr als
zwanzig Jahre in Eversten , wo er als tüchtiger
Lehrer allgemeine Achtung genoß . 1932 trat er
in den Ruhestand . Das Ehepaar , das noch recht
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o ^ Arbeitstagung in Oldenburg
Gauleiter Rover sprach zu den verantwortlichen

Männern des Wirtschafts- und ernährungs¬
politischenApparates

Oldenburg, 4 . Mai.
Die Verantwortlichen Parteigenossen des

Wirtschafts- und ernährungspolitischen Appa¬
rates der NSDAP traten in der Gauhaupt¬
stadt zu einer Arbeitsbesprechung zusammen,
bei der gleichzeitig die Mitarbeiter in den
Kreisen erfaßt wurden . Gauwirtschaftsberater
Fromm gab einen eingehenden Ueberblick
über die wirtschaftspolitischeLage , insbesondere
im Gau Weser -Ems . Gauamtsleiter Gerling
vom Amt für Technik behandelte die Probleme,
die sich aus einer noch erhöhten Leistung in
der Rüstungswirtschaft ergeben. Jede Ver¬
schwendung von Arbeitskräften und Roh¬
stoffen bedeute Sabotage . Landesbauernführer
Groeneveld wandte sich der Ernährungs¬
wirtschaft und der Versorgungslage zu und
behandelte zahlreiche Einzelfragen . Dabei kam
er zu der Feststellung, daß das Landvolk im
Gau Weser -Ems bisher seine Pflicht in der
Erzeugungsschlacht voll und ganz erfüllte..

Gauleiter Röver faßte die im Verlauf der
Tagung behandeltem einzelnen Probleme noch
einmal unter dem Gesichtspunkt der einen
großen Aufgabe zusammen: „Wie müssen
siegen !"

rüstig ist, wohnt in seinem freundlichenGarten¬
haus Teebkengang 3. Von Oven ist als Imker
in weiten Kreisen des Landes bekannt und hat
durch seine Artikel über Bienenzucht, die er in
den „Oldenburger Nachrichten " veröffentlichte,
sehr zur Förderung dieses Zweiges der Land¬
wirtschaft beigetragen.

* Vom Gastod , gerettet. Bewohner eines
Hauses in der Franz -Poppe-Straße stellten
gestern morgen einen intensiven Gasgeruch fest,
der aus der Wohnung eines Mitbewohners
drang . Sehr bald wurde festgestellt , daß dieser
Mann bereits ohnmächtig in seiner Küche lag.
Aus einem undichten Schlauch war Gas aus¬
getreten, Die schnell herbeigerufene Feuerwehr
und ein Arzt holten den Verunglückten mit
Hilfe des Pullmotors ins Leben zurück.

* Frischfische ohne Marken. Wegen der reich¬
lichen Anlieferung werden laut Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters zur Zeit
wieder Frischfische (Schollen) in den
Fischgeschäften abgegeben. Einwickelpapier ist
mitzubringen.

* Anrechnung des Landjahres auf das
Pflichtjahr . Der Reichsarbeitsminister hatte be¬
reits bestimmt, daß die im Landjahr verbrachte
Zeit bis zur Dauer eines halben Jahres auf
das Pflichtjahr für Mädchen anzurechnen ist.
Mit Rücksicht auf gewisse Schwierigkeiten der
bisherigen Regelung für den Einsatz der Land-
jahr -Rückkehrerinnen in Lehrstellen" hat der
Minister die Arbeitseinsatzbehörden nun ge¬
beten, künftig, d . h , erstmals für die 1942 in
das Landjahr einberufenen weiblichenJugend -,
lichen das Landjahr mit seiner tatsächlichen
Dauer auf das Pflichtjahr anzurechnen.

* Tankstellennetz für Druckgas entsteht in
Deutschland. Der Führer hat im Zuge der

Ausschneiden! Cültig sb 4. IVlLi 1942 Ausbewahren!
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Maßnahmen zur Umstellung auf heimische
Kraftstoffeu. a. angeordnet, daß in Zukunftauch
die Druckgase in verstärktem Umfange zur Ein¬
spannung von flüssigem Kraftstoffherangezogcn
werden. Mit der Durchführung hat der Führer
den Generalbevollmächtigtenfür das Kraftfahr¬
wesen beauftragt . Der Generalbevollmächtigte
beabsichtigt , in Verfolg dieses Auftrages ein
Tankstellennetz für Druckgas überall dort aufzu¬
bauen, wo geeignete Gaserzeugungsstätten vor¬
handen sind. *

Wardenburg . WechselimAmt. Mit dem
heutigen Tage hat der Kirchenrechnungsführer
Harms in Wardenburg aus Gesundheitsrück¬
sichten nach Mjähriger Dienstzeit sein Amt

r-i U/rs»
19 , Fortsetzung

Sah er bei ihr vielleicht auch das Alter, kam
sie ihm nicht mehr schön und begehrenslvert
vor ? War sie nicht auch älter geworden? Wie
oft in den letzten Tagen hatte sie ihr Gesicht
vor dem Spiegel studiert. Noch war es makellos
rein und glatt , noch wußte sie sich von allen
Männern bewundert. Und dieses Gefühl ver¬
trieb die würgende Angst vor dem Alter und
gab ihr eine innere Sicherheit.

Sie sah , daß Pat mit sich kämpfte . Wahr¬
scheinlich suchte er eine Ausrede, Werl er rhr
aus dem Wege gegangen war . Sie trat dicht an
ihn heran und legte ihm leicht die Hände aus
die Schultern. , ^

„ Stephan "
, sagte sie liebevoll, „du brauchst

dich nicht zu entschuldigen, ich verstehe dich
doch ! Du wolltest allein sein und mrt dir selbst
ins reine kommen . Nur . . . laß mich nicht zu
lange warten . . . wir haben schon so viele Jahre
verloren. Und . . . ich kann nicht mehx ^

Er fühlte, jetzt mußte er rhr dre Wahrheit
sagen , sonst brachte er den Mut dazu nie auf.
Aber die Worte wollten ihm nicht über die
Lippen, seine Kehle war wie ausgedörrt . Sters
und hölzern stand er vor ihr . War es denn so
schwer , die paar Worte zu sprechen : Nern. ich
liebe dich nicht mehr ? „ . „Mit einem tiefen, leisen Lachen setzte sich Nora
und kauerte sich ganz in den weichen Sessel hin¬
ein. So wirkte sie ganz iungmädchenhaft. Mit
einem warmen Blick betrachtete sie ihn — ver¬
legen wie ein ertappter Schuliunge stand er
vor ihr , Fast tat er ihr leid, sie wollte ihm
Heiken

„ Ist es vielleichteine andere Frau , Stephan ? "
fragte sie vorsichtig . „ Mußt du erst noch etwas
in Ordnung bringen, ehe du ganz zu mir
kommst ? Ich würde auch das verstehen . . . .
schließlich . . . zwölf Jahre sind eine lange Zeit !,

Pat antwortete nicht und sah zum Fenster
hinaus . Draußen , vor dem Hause aus dem Ring,
waren zwei Taxi zukammengestotzen . Die Fahrer
standen vor den Wagen und gestikuliertenleb¬
haft Er glaubte, sides Wort verstehen zu
können, das die beiden sprachen . Die Szene
beanspruchte seine ganze Aufmerksamkeit.

Plötzlich kam ihm zum Bewußtsein, daß er
diese Ausflucht nur suchte , um nicht das ent-
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(Nachdruck verboten)
scheidende Wort sprechen zu müssen . Mit einem
Ruck ritz er sich los und wandte sich zu Nora.
Seine Stimme hatte einen unnatürlichen Klang,
als er endlich begann: „Ich mutz dir etwas
sagen !"

Ihre großen Augen sahen ihn erwartungsvoll
an. Mit einem jähen Schrecken bemerkte sie, daß
sein Ausdruck entschlossen und sein Gesicht ver¬
zerrt war . Eine dunkle Angst stieg in ihr auf,
und sofort waren alle Zweifel wieder lebendig.

„ Es fällt mir schrecklich schwer , Nora"
, sprach

er langsam und jedes Wort abwägend, „ aber
ich darf nicht länger schweigen . Der Stephan
Rainer , den du kanntest , existiert nicht mehr.
Mein Leben hat sich seit damals vollkommen
geändert. Ich bin jetzt Pat Starper . Die Ver¬
gangenheit ist für mich endgültig vorbei. Man
kann die Zeit nicht zurückdrehen . . ."

Ohne sich zu rühren , kauerte Nora sich tn
ihren Sessel . Der Klang seiner Stimme schien
im Raume nachzuschwingen . Was wollte er da¬
mit sagen? Endgültig vorbei! Er liebte sie nicht
mehr ! Wie ein Peitschenhieb traf sie diese Er¬
kenntnis. Das also war es ! Deshalb hatte er
sich vor ihr versteckt, darum ihre Angst und
Unruhe ! Das war die Gewißheit, die sie haben
wollte. Sie war also die ganzen Jahre über
einem Phantom nachgejagt.

Oh, er machte es sich leicht , mußte sie denken.
Er will mich einfach beiseiteschieben mit einer
höflichen Phrase . Aber das letzte Wort War noch
nicht gesprochen . Er liebte sie nicht mehr. Nun
gut, so würde sie sich eben seine Liebe von
neuem erobern müssen . Jetzt , da ihr Leben durch
ihn einen neuen Sinn bekommen hatte, durste
sie ihn nicht wieder verlieren.

„ Soll das heißen , daß es aus ist ? " fragte
sie leise,

Pat nickte stumm . Jetzt , nachdem endlich Klar¬
heit geschaffen war , fühlte er sich erleichtert. Das
Schwerste war vorüber. Nun wußte es Nora.
Und sie schien es gefaßt auszunehmen. ^

'
„ Du liebst mich also nicht mehr? " fuhr sie

ganz ruhig fort. . . ,Er trat auf sie zu und nahm mit einer herz¬
lichen Geste ihre beiden Hände.

„ Es hat Jahre gedauert, Nora, ehe ich mich
bis zu dieser Ruhe durchgerungen habe", ver-

niedergelegt. Sein Nachfolger ist Auktionator
August Willersin Wardenburg.

Augustfehn. Neuer Fahrplan. Der am 4. Mai
in Kraft getretene neue Sommerfayrplan bringt einige
wesentliche Aenderungen. Nach Oldenburg fährt der
Frühzug etwas später, 6 .42 Uhr, der Mittagszug
etwas früher , 13 .01 Uhr . Der Abendzug verkehrt wie¬
der später, 19 .33 Uhr, und 5er Spätzug wieder früher,
20 .18 Uhr. Wieder eingelegt ist der Morgenzug 8.33
Uhr , dessen Ausfallen wegen der günstigen Fern¬
verbindungen sehr bedauert wurde . Nach Leer fahren
einig« Züge früher , der Frühzug 7 .20 Uhr , der Nach-
mittagszug 15 .35 Uhr und der Spätzug 20 .06 Uhr.

Augustsehn. Fußball. Die Jugendmannschaft
Augustfehn war bei der Jugendmannschast Remels
zu einem Futzballwettkampf zu Gast. Der Kainpf
endete mit 6 :3 zugunsten der Gäste.

er ihr klarzumachen . „Es war damals
sehr schwer für mich, ich habe viel gelitten . . ."

Sie verlor ihre Beherrschung. Mit einer
heftigen Bewegung riß sie sich los und sprang
auf. §

„Habe ich etwa nicht gelitten? " ries sie außer
sich . „ Du vergißt, daß nicht ich dich betrogen
habe, sondern daß du mich verlassen hast !" -

Diese Auseinandersetzunghatte Pat erwartet.
Was konnte er nur sagen , damit sie ihn ver¬
stand?

„ Du weißt ja selbst , wie alles gekommen ist " ,
begütigte er . „ Lassen wir das doch ruhen, Nora,
es ist so lange her . . ."

Erregt begann Nora auf und ab zu gehen.
Sie zitterte am ganzen Leibe . Das Blut
hämmerte in ihren Schläfen. Der Raum um sie
her schien zu schwanken . Wie im Fieber jagten
sich ihre Gedanken. So lange her ! Das war
alles, was er ihr antworten konnte ? Das Schick¬
sal wollte sie betrügen um ihr Glück, das ganze
Leben wurde sinnlos, alles brach zusammen. Er¬
schöpft lehnte sie sich an die Wand, als suchte sie
einen Halt.

„ So lange her !" sagte sie bitter . „ Damit kannst
du nichts ungeschehen machen,

' Stephan . Wie
habe ich leiden müssen . . . damals . . als mir
klar wurde, daß du mich allein gelassen hattest!"

Mit einem tiefen Seufzer wandte Pat , sich ihr
zu . Diese quälende Szene war es, die er ge¬
fürchtet hatte. Aber jetzt mußte er durchhalten.

„ Wozu die alten Wunden wieder aufreißen ? "
.begann er müde von neuem.

Wie Hohn klang dieser Satz Nora in den
Ohren. Heftig stürzte sie auf ihn zu und blieb
dicht vor ihm stehen.

„ Meine Wunde ist nicht verheilt !" schrie sie
ihn an. „Seit zwölf Jahren nicht ! Jetzt , da du
endlich zu mir zurüügefunden hast , soll ich dich
wieder hergeben? Dn sagst mir einfach , es ist zu
Ende . . . aus . . . Stephan , das kann nicht sein
. . . das ertrage ich nicht . . ."

In einer plötzlichen leidenschaftlichen Auf¬
wallung legte sie ihm beide Arme um den Hals
und preßte ihr heißes Gesicht an seine Wange.

„ Zwölf Jahre meines Lebens habe ich an
dich verloren !" fuhr sie fast flüsternd fort. „Ich

' habe mir mein Glück teuer genug erkauft. Um
nichts auf der Welt lasse ich es mir stehlen.
Denn . . . Stephan . . . hörst du . . . ich liebe
dich . . ."

Erschüttert fühlte Pat rhr Schluchzen , ihre
Tränen . Tränen , die sie um ihn weinte. Er hatte
das Empfinden, sie fest in seine Arme schließen

Capitol
„ Brüder lein sein"

Ferdinand Raimund war im Anfana d-s ,Jahrhunderts der beliebteste Komiker
solcher und als erfolgreicher Schriftsteller ha.

Komiker Wiens ^
Schriftsteller « s

der deutschen Literatur eine doppelte Bedeuiu, ,
" ^

mal ist er der Klassiker der Volksbühne geworden
^ '

Vs«
d!«

schuf hier einen Typ , den wir heute in Hans^ " "^

zum anderen Hai er den hundert Jahren ^
der Neuberin mannhafi begonnenen Kampf a-»
„Hanswurst " in ihrem Sinne entscheidend
indem er ihm menschlich edle Züge verliebi-bus bier einen TVV. den wir beute ,u
in höchster Vollendung sehen und bewmrdern « '
muuds Leben war reich an künstlerischen asi,
und Höchster Befriedigung durch seine Kunst v« z
zu wirken, andererseits aber auch umwittert ,
höchster Tragik . Dies Künstlerleben reine
Thimig zur filmischen Nachgestaliung, d,e inmit dem Prädikat „Künstlerisch- wertvoll" ausa «-i7neten Wien-Film der Bavaria „Brllderlein sein" „ u
beste gelungen äst , wobei er von dichterischer
Gebrauch mach ! und z. B . Grillparzer der ns!
im gleichen Jahre wie Raimund , geboren ist ^
desssm väterlichen Freund und Förderer macht är,»

"
parzer rsitei ihn aus den Händen der Demaaan.
schnüffler Metternichs, die in seinem noch heule2k
lümlichen Hobellied die Gefahr einer revolulionSin!
Gleichmacherei sahen. Drei Frauengestalien haben >tRaimunds Leben eine entscheidende Rolle gelvie,,.Luise Gleich, seiner absolut unebenbürtig weikis»
gleichwohl das Jawort abzuschwindeln, und als»widerruft , spielt eine Theaterkamarilla , von Lum-Vater gerissen inszeniert, den Moloch Publikumae»ihn aus und zwing! ihn zu dieser unwürdigen B».bindung . In seiner schwärzestenStunde , als er mzdem Leben scheiden will, gewinnt ihn Theres Kr onisdamals ein kleines Chormädel, dem Leben zurück Wdem Liede „Brllderlein fein" werden die Schau-»des Todes verscheucht . Zugleich entdeckt er in ihr !>,»kommenden Stern seiner Bühnenstücke und den U.gott seines Herzens , Abermals greift die Tragik l»n,iin sein Leben, Sie Hai für ihn nur schwesterlicheG.
fühle und heiratet einen Adeligen, der jedoch in sein,,hemmungslosen Prunksucht zum Verbrecher wird
Dieser Schlag wirst die lungenkranke Theres aWTotenbett . Raimund , der vor seiner hoffnungslos«Liebe geflohen ist und sich auf einer Deutschland.Turnee befindet, eilt an ihr Sterbelager , findet abernur eine Tote und an ihrem Totenbett die gelrm
Toni, des Künstlerwiris Wagner holdes Töchlerlei»das ihn von seinem ersten Auftreten in Wien an zi!liebt hat . Durch sie findet er Ersatz und neuenLebens-
mui . In der Person von Hans Holt stand jürRaimund ein Jdealthp zur Verfügung ; Paul Hh,<
biger verkörpert Grillparzer mit dem liebens¬
würdigen Scharm des abgeklärten Künstlers. NilolanS
Lenau wird von Franz Hotter dargestelli; Maiie
Harell wird der Rolle der Theres« Krones auch in
ihren schwierigstenSzenen gerecht ; Winnie MarlnS
ist die lebensvolle Toni und Hermann Thimigdn
treue Freund Raimunds . Fritz Kuhlmam,
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und trösten zu müssen . Aber er durfte mch
nachgeben — damit würde nur alle Qual vo>
vorn beginnen.

Je größer Noras Erregung geworden wa-
um so ruhiger und überlegener wurde M-
Behutsam löste er Noras Arm von semern

„Ich bitte dich, versieh mich doch! redett
ihr eindringlich zu . „ Es tut mir so leid . . .

Wie von einem Schlage getroffen mR ^
zurück und lachte erstickt und unnatürlich aus- ^

„ Mitleid ! Mitleid ! " rief sie fassungslosA i
gebe dir meine ganze Liebe . . . und . du
mir Mitleid dafür ! Du schlägstmich ms M U
. . . und dann bedauerst du mich ! Ich ma^
dein Mitleid nicht . . . " ^In tiefster Verzweiflung warf sie , sich
zend in einen Sessel . Sterben , CÄ
können ! „ Es tut mir so leid .. . ' WoW er!
denn noch verhöhnen ? Sie häßte diesen
schen, der sie so kalt zurückstietz der sie
der ihren Stolz mit Füßen trat . Und gleiM^
liebte sie ihn — mit ihrem ganzen Herzen
konnte sich dagegen nicht wehren . Was sonn ^
ihr werden ? Wofür sollte sie noch leben -
gehörte doch zu ihm — oder . , . ? Es war
als habe sie plötzlich seine innersten Geoa
erraten Sie starrte ihn an. __ . ^ t !'

„Jetzt weiß ich . was dich so verwand li Y^
stellte sie fest, „Eme andere Frau ! Aber
sich hüten ! Nie werde ich das zugeven , ^

Pat dachte an eine heftige Erwiderung,^
er beherrschte sich . Es war sinnlos, m
streiten zu wollen. Konnte er sich vo
Schuld freisprechen ? Lag der Grund
zweiflung nicht in ihrer Liebe zu M
gevlich zermarterte er sich den Kopf , w ^
helfen konnte . . , Stephan!

„Ich bin auch nur em Mensch , ^
sagte sie mit erstickter Stimme . »Uno '
mir mein Glück nicht Zerstören Du w
und durch niemand ! Am allerwenigsten
eine andere Frau !" .

Mit einem leisen Klappen f^ Me . ,,ch
Nora ins Schloß . Pat sah nachdenklich
hin. Sein Versuch , sich sutlich mit i
emanderzusetzen , war also kläglich ^ ^ M
Das war der Anfang eines Kampfes,
kein Zweifel für ihn, daß ihre
gemeint waren. Sie wurde, alle ^ Milgen-
Mittel anwenden, um seine Liebezu er» ^ ^
Wie sollte er sie nur m aller
Einsicht bringen, daß es zu Enoe st ' .
Es war wahrhaftig leine leichte Ums
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